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Salzburg , 12. Aug . Nach den längeren Besprechungen am Frei¬
tag nachmittag , endete der erste Tag der Zusammenkunft Mischen
Reichsminister ides Aeußeren von Nibbentrop und dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano mit einem kleinen Ausflug
vom Schloß Fufchl nach St . Wolf gang.  Im „Weißen Rößl"
aßen Reichsaußenminister von Nibbentrop und Graf Ciano mit
ihren Mitarbeitern zu Abend und erlebten ein paar frohe Stun¬
den inmitten eines lustigen Volksfestes, das in St . Wolfgang
stattfand . Reichsautzenminister von Nibbentrop geleitete Graf
Ciano nach Salzburg in den „Oesterreichischen Hof". Die Be¬
sprechungen der beiden Außenminster sind am Samstag fortgesetzt

.worden.

Empfang auf dem Obersalzberg
Salzburg,  13 . Aug. Der italienische Außenminister Graf

Ciano und Reichsaußcnminister von Nibbentrop begaben sich
am Samstag mittag nach Berchtesgaden. Reichsaüßenminister
von Nibbentrop war im Laufe des Vormittags von Schloß Fuschl
nach Salzburg in den „OesterreichischenHof" gekommen, wo be¬
kanntlich Außenminister Graf Ciano Wohnung genommen hatte,
um mit diesem von hier aus im Kraftwagen «ach Berchtesgaden
zu fahren.

Der Führer gab zu Ehren des italienischen Außenministers ein
Frühstück, an dem die Herren der italienischen Delegation , sowie
Botschafter Attolico und Botschaftsrat Graf Magistrats ferner
von deutscher Seite Reichsaußenminister von Nibbentrop , Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich , Reichsleiter Vormann , Botschafter von
Mackensen, Unterstaatssekretär Gaus , die Herren der Begleitung
des Reichsaußenministers sowie die persönlichen und militäri¬
schen Adjutanten des Führers teilnahmen.

Am Nachmittag hatte der Führer in Gegenwart des Rcichs-
ministers des Auswärtigen von Nibbentrop eine längere Aus¬
sprache mit dem italienischen Außenminister.

2m Anschluß daran folgte Graf Ciano einer Einladung des
Führers -zum Tee in das Leim Obersalzberg gelegene Kehl¬
steinhaus.

Fürth , 13. Uug . 2m Zusammenhang mit einem Fußballspiel
:der Städtemannschaften von Danzig und Fürth fand auf dem
erneuerten Schlageter -Platz in Fürth am Samstag abend eins
große Danzig -Kundgebung statt . Die Stadt hatte zu Ehren ihres
Ehrenbürgers und Sohnes , des Danziger Gauleiters Förster,
«in festliches Gewand angelegt . Mehr als 50 000 Männer und
Frauen waren aus dem weiten Platz versammelt und unterbra¬
chen EauleiterForstersft  und stürmisch, besonders an den
herausgehobenen Stellen seiner Rede, in der er London und
Paris eine Antwort auf ihre Heuchelei  gab , die dort
bestimmt nicht hinter den Spiegel gesteckt wird.

Er führte u . a. aus : Man könne annehmen , daß Danzig im
Mittelpunkt des politischen Geschehens der Welt stehe. Kaum ist
so viel über eine deutsche Stadt geschrieben und geredet worden
wie über Danzig in den letzten Wochen. Dutzende von Journa-
listen, besonders englische und französische, sind aus aller Herren
Länder seit Woche« in Danzig , um über die politischen Gescheh¬
nisse ihren Zeitungen zu berichten. Dabei ist das Interessanteste
daß sie sich um das , was die Danziger zur Gestaltung ihrer Zu¬
kunft getan haben , überhaupt nicht kümmern. Es wäre besser
gewesen, die Engländer und Franzosen hätten sich im Jahre 1919
so intensiv mit der Danziger Frage und mit der Frage des deut¬
schen Ostens beschäftigt, wie sie das heute tun . Dann wäre die
Lösung dieses Problems heute, 20 Jahre nach Kriegsende , über¬
haupt keine Frage . Hätte man damals genau so wie in einem
Teil Schlesiens und Ostpeußens, das Selbstbeftimmungs-
rechtder  Völker gelten lassen, dann wären diese unangenehme«
Fragen damals schon vernünftig gelöst worden . Aber so wie da¬
mals will man auch heute nichts vom Selbstbestimmungsrecht der
Danziger wissen. Den EngländernundFranzosen  habe
ich deshalb folgendes zu sagen:

1. Es geht sie nichts an, wie wir Danziger unsere Zukunft ge¬
stalten wollen. Wir Danziger kümmern uns auch nicht darum,
wie die Franzosen und Engländer sich ihr Schicksalz» gestalten
gedenken.

2. Die Frage Danzig «nd die Frage des Ostens waren längst
ein Stück weiter , wenn sich die Engländer nicht im März dieses
Lahres an die Polen gewandt hätten und sie zum Widerstand
gegen Danzig und Deutschland aufgehetzt hätten.

3. Die Engländer und Franzosen mögen sich darüber im klaren
sein, daß die Bindung des Blutes stärker ist als alle Verträge»
die einmal gegen das Reich und die Deutschen diktiert wor¬
den sind.

Den Polen  habe ich bereits in Danzig die richtige Antwort
gegeben: Man würde ihnen zu viel Ehre antun , wenn man sich
mit ihnen noch besonders beschäftigten würde . Sie sind eine

Auch der zweite Tag des Salzburger Aufenthaltes des Ab¬
gesandten des Duce, des italienischen Außenministers Graf Ciano.
gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung der Verbun¬
denheit beider Nationen . Auf seiner Fahrt zu den Besprechungen
auf bem Obersalzberg wurde Graf Ciano stürmisch umjubelt.
Auch die Bewohner der Alpendörfer , die sein Wagen passierte,
begrüßten den italienischen Außenminister überall aufs herz¬
lichste. 2n Salzburg warteten die Bevölkerung und die hier an¬
wesenden Fremden bis zur Rückkehr des Ministers , um ihn er¬
neut herzlich zu begrüßen . Als gegen 20 Uhr der Wagen vor¬
fuhr/brach die unübersehbare Menge in lebhafte Heil-Rufe aus,
die nicht eher ruhten , bis sich Graf Ciano mehrmals auf dem
Balkon zeigte. Nach der Rückkehr vom Berghof gab der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Nibbentrop zu Ehren feines italie¬
nischen Gastes im „OesterreichischenHof" ein Abendessen in klei¬
nem Kreise, an dem neben den beiden Außenministern und ihren
engsten Mitarbeitern der Gauleiter von Salzburg , Dr . Rainer,
teilnahm.

Die Zusammenkunft in Salzburg beendet
Salzburg,  13 . Aug. Die Zusammenkunft zwischen dem

Italienischen Außenminister Graf Ciano und dem Neichsminister
für Auswärtiges von Nibbentrop ist am Samstag beendet wor¬
den. Wie wir aus unterrichteten Kreisen erfahren , hat am Sonn¬
tag noch einmal ein Besuch der beiden Außenminister auf dem
Berghos stattgefnnden . Mittags gab Reichsaußenminister von
Nibbentrop dem italienischen Außenminister Graf iCano und sei¬
nen engeren Mitarbeitern ein Frühstück im Hotel „Oesterreichi-
scher Hof".

Der Reichsaußenminister von Nibbentrop geleitete den italie¬
nischen Außenminister aus den Flughafen,  von dem die Ma¬
schine um 14.15 Uhr startete . Zur Verabschiedung des Grafen
Ciano waren neben den Mitarbeitern des Reichsaußenministers
Botschafter Attolico und Botschaftsrat Magistrati sowie der Gau¬
leiter von Salzburg , Dr . Rainer , und der stellv. Gauleiter 2ng.
Wintersteiger erschienen. Die Verabschiedung der beiden Mi¬
nister auf dem Flugplatz zeigte die Herzlichkeit der Freundschaft
dieser beiden Beauftragten der Führer Deutschlands und Italiens.

anmaßende und größenwahnsinnige Gesell¬
schaft,  die jeglichen Sinn für die Wirklichkeit und für reales
politsches Denken verloren hat . Man müßte solchen Menschen wie
den Polen , die zum größten Teil noch nicht einmal lesen und
schreiben können, das Politikmachen überhaupt verbieten ; Eu¬
ropa hätte nur den Nutzen davon. Die beste Antwort auf ihre
lächerlichen und verrückten Reden und Schriften ist aber doch
folgendes : Das Reich besteht aus 80 Millionen Mensche«, die
einer Nasse angehören . Das Reich hat die stärkste Armee der Welt
mit den modernsten Waffen, und das deutsche Volk hat einen
Führer , der weiß, was er will und der entschlossen ist, die Ehre
und die Freiheit und die Rechte aller Deutschen in Europa mit
allen Mitteln sicherzustellen. Der Führer hat es in jahrelanger
mühseliger Arbeit fertig gebracht, daß 80 Millionen Deutsche
in der Beurteilung solcher Lebensfragen wie sie die Danziger und
die des Ostens darstellen, einheitlicher Aufastung sind.

Ich nehme von dieser Kundgebung aus meiner Vaterstadt
Fürth neue Kraft und neuen Glauben nach Danzig zurück und l
werde den Volksgenossen und Volksgenossinnen in Danzig sagen, !
daß ihre Heimkehr ins Reich,  ganz gleich, was kommen !
mag, eines Tages Wirklichkeit sein wird . !

Anbedingte Solidarität
Italiens Presse warnt die Demokratien

Rom , 13. Aug. Die Besprechungen in Salzburg und Berchtes¬
gaden stehen im Mittelpunkt der italienischen Presse, die in rie¬
sigen Schlagzeilen die Bedeutung hervorhebt , die ihnen gerade
bei der jetzigen durch das Vorgehen der Demokratien geschaffe¬
nen Hochspannung zukomme. Die Blätter unterstreichen erneut
die unbedingte Solidarität der beiden Achsenmächte, die, wie
„Messaggero" betont , jede Probe siegreich bestehen werde. In der
Danziger ebenso wie in jeder anderen Frage würden Deutschland
und Italien bis ans Ende Seite an Seite marschieren. Danzig
sei ja nur die Teilfrage des viel umfassenderen Problems der
Eesamtrevision der Friedensverträge und der Verwirklichung
einer höheren internationalen Gerechtigkeit, bei der den proleta¬
rischen Völken der Platz an der Sonne und die Teilnahme an den
Gütern der Welt gesichert werden soll.

Auch das Auslandsecho der deutsch-italienischen Besprechungen
findet in der römischen Sonntagspreste starke Beachtung, wobei
die Nervosität in Paris und die trotz aller betonten Jntransigenz
unverkennbare Verlegenheit in London hervorgehoben werden.
In England scheine man immer noch gewisse Hoffnungen auf eine
„Intervention"  Italiens in elfter Stunde zu hegen. Der¬
artige Illusionen werden in Rom glattweg zerstört. Dies geht
zum Beispiel eindeutig aus Aeußerungen des italienischen Rund¬
funksprechers hervor , der den Engländern , wenn sie irgendwie
solche Hoffnungen haben sollten, diese in sehr energischen Worten
zunichte macht.

Falsches Spiel Londons gegen Paris
Syrien wird von England zum Aufstand aufgewiegelt
Aleppo, 13. Aug. In Syrien mehren sich die Anzeichen bevor¬

stehender Unruhen.  Gewisse Kreise der Bevölkerung
werden , wie hier bekannt wird , fortlaufend mit Waffen
versehen.  Diese Waffen gelangen aus dem nordöstlich von
Aleppo, nahe der türkischen Grenze gelegenen Djesireh-Gebiet
nach Syrien und sind englischen Ursprungs.  Hinter den
Vorbereitungen zum Aufstand gegen die Franzosen stehe» die
Engländer , insbesondere die Agenten des Intelligence Service
in Palästina . Allen voran steht der britische Konsul in Damas¬
kus, Macaret , und sein Dragoman Tean.

Das Ziel der englischen Wühlarbeit ist, einen Aufstand in
Syrien  zu entfachen, der die Franzosen zwingt, die Aufstän¬
dischen mit der Waffe in der Hand zu bekämpfen und zu unter¬
drücken. Man verspricht sich cnglischerseits davon das Endedes
arabischen Aufstandes in Palästina,  da die Fran¬
zosen ganz andere Trnppenmassen in Syrien konzentriert haben
als die Engländer in Palästina . Daneben haben die französischen,
vorwiegend schwarzen Truppen schon in der Vergangenheit in
Syrien sowie in Marokko bewiesen, daß sie mit den arabischen
Aufständen schnell — wenn auch grausam — fertig zu werden
wissen. So will England , das in Palästina mit dem arabischen
Ausstand seit dreieinhalb Jahren nicht fertig geworden ist, die
Franzosen zu aktiver Mithilfe zwingen.

Den französischen Behörden in Syrien selbst ist dieser Plan
nicht mehr unbekannt . Sie fühlen sich selbstverständlich nicht
ganz wohl bei diesem Intrigenspiel ihrer eigenen Verbündeten.
Jedenfalls hüben sie in der vorigen Woche ihr syrisches Truppen¬
kontingent um zwei Bataillone algerischer Schützen verstärkt, die
insbesondere in Damaskus zusammengezogen sind. Ferner traf
kürzlich ein weiteres Bataillon Fremdenlegionäre ein.

Wie Augen- und Ohrenzeugen aus Syrien berichten, hat unter
den französischen Beamten der Mandatsregierung und den hohen
Offizieren eine tiefgehende englandfeindliche Stimmung Platz
gegriffen. Mit Erbitterung sehen sie das falsche englische Spiel,
das man , wie man jetzt erkennt, seinerzeit im Sandschak-Schacher
nicht früh genug durchschaute. Auch scheinen die Franzosen dies¬
mal nicht gewillt zu sein, den türkischen „Freunden " abermals
widerstandslos Gebietsteile des französischen Mandats zu über¬
lassen oder dem türkischen Militär die Besetzung Syriens im
Kriegsfälle — wie es ja im türkisch-französchen Freundschafts¬
vertrag von Ansang Juli vorgesehen ist — freizugeben.

Der Schwur Danzigs
Auf dem Langen Markt vor dem
prächtigen Bauwerk des Artus¬
hofs hielt Gauleiter Förster
seine bedeutende Protestrede.
Zehntausende Danziger bekunde¬
ten hier ihre Treue zum Führer
(Presse-Hoffmann , Zander -M.)

W

GrM Mano beim Sübvev
Besprechungen von Mbbentrop — Graf Ciano

Lorftev antwortet London nnd Baris
Wenn die Einkreiser die Polen nicht aufgehetzt hätten . . . .
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Spanische Regierung vereidigt
Regierungserklärung des neuen Spanien

Burgos , 13. Aug. Im Großen Ratssaal der Kommandantur
in Burgos fand die Eidesleistung der neuen Minister statt . An¬
schließend traten die Minister unter dem Vorsitz des Laudillo zu
ihrem ersten Kabinettsrat zusammen, um die Regierungs¬
erklärung  festzulegen. Diese Erklärung wurde nach der Be¬
endigung der Sitzung veröffentlicht . Darnach bekennt sich das
Kabinett zu dem festen Willen , die Ziele der nationalen
Revolution  zu verwirklichen. Diese umfassen insbesondere
die Forderung der geistigen Einigkeit aller Spanier und den
aktiven Einsatz aller derjenigen Männer und Frauen für den
Wiederaufbau , die beweisen, daß sie gewillt sind, Spanien für
immer dem Marxismus zu entreißen.  Dies sei be-
sonders wichtig, da die nationale Wirtschaft durch die Zer¬
störungswut der früheren anarchistischen Gewalthaber auf einen
Tiefstand gebracht wurde , der nur durch eine Zeit der Entsagung
und opferwilligen Aufbauarbeit überwunden werden kann.

In der Erklärung heißt es dann , daß nach der siegreichen Be¬
endigung des Krieges und nach der nun erfolgten Zusammen¬
fassung aller aufbauwilligen Kräfte eine Blütezeit der geord¬
neten nationalen Wirtschaft einsetzen werde, die es allen Spa¬
niern ermöglichen würde , ihre Schöpferkraf in reichem Maße zu
entfalten.

Die Madrider Presse hebt in ihren Kommentaren die ver¬
ständnisvolle Haltung der deutschen und italienischen Zeitungen
zu der neuen spanischen Regierung hervor . Diese Haltung stehe
im krassen Gegensatz zu den lächerlichen Auslegungskrämpssn
der demokratischen Presse, die wieder einmal bewiesen habe, daß
sie den spanischen Belangen absolutes Unverständnis entgegen-
brSchte.

Kundgebung der nordischen Staaten
Arnika, 13. Aug. Auf einer Kundgebung beim Denkmal an der

schwedisch-norwegischen Grenze, das im Jahre 1911 zur Erinne¬
rung an den 100jährigen Friedren zwischen den skandinavischen
Völkern und cm die vor 34 Jahren durchgeführte Auflösung der
schwedisch-norwegischen Union errichtet wurde , sprachen am
Sonntag mittag der schwedische Außenminister Sandler,  der
norwegische Außenminister Koht  und der dänische Innenmini¬
ster Dahlgaard.  In ihren Reden, die im Rundfunk verbrei¬
tet wurden , betonten die Minister stark den Gedanken des Frie¬
dens , der nordischen Zusammenarbeit uud zur Neutralität der
nordischen Staate «.

Täglich zwei Mitttärkonferenzerr in Moskau
Moskau , 13. Aug. In Moskau traten am Sonntag die Militär¬
missionen zweimal zu mehrstündigen Beratungen zusammen. Die
Konferenzen sollen jetzt regelmäßig zweimal täglich veranstaltet
wÄden . Die Sowjetpresse macht jedoch über den Gang der Ver-
hand langen keinerlei Mitteilungen , auch in englisch-französischen
Kreisen werden über die Arbeit der Militärmissiouen keinerlei
Angaben gemacht.

Die ersten Besprechungen in Moskau
Am Montag Beginn der sachlichen Beratungen

Moskau , 13. Aug. Die in Moskau befindlichen Militärmissio¬
nen traten am Samstag vormittag zu ihrer ersten gemeinsamen
Besprechung in den Repräsentationsräumen des Außenkommis¬
sariats zusammen. Die Besprechung dürfte vorwiegend einen vor¬
bereitenden Charakter getragen haben . Die eigentlichen Be¬
ratungen sollen erst am Montag beginnen . Im Zusammenhang
mit der Ankunft der Militärmisstonen enthält sich die Sowjet¬
presse jeglicher Stellungnahme.

Die Türkei nach Moskau eingeladen
Die Sowjetregierung richtete, wie aus Istanbul gemeldet wird,

an die türkische Regierung die Aufforderung , zu den militäri¬
schen Unterhandlungen zwischen England , Frankreich und Sow¬
jetrußland in Moskau einen Vertreter zu entsenden.

2VV englische Bomber für Warschau
Kopenhagen , 13. Aug. Ueber der dänischen Insel Laaland

wurde dieser Tage ein unbekanntes Bombengeschwader beobach¬
tet . Der Londoner Korrespondent der Kopenhagener „National-
tidende" will hierzu in gut unterrichteten Kreisen erfahren
haben : England habe soeben 200 Blenheim -Bombenflugzeuge an
Polen abgeliefert . Dieses Luftgeschwader sei im Laufe dieser
Tage nach Warschau geslogen. Wenn England diese Flugzeuge
Polen zur Verfügung stelle, so sei dies ein Glied in der Aktion
Großbritanniens gegen den „nationalsozialistischen Nervenkrieg ".

Nordsachalin-Konflikt vor der Beilegung?
Moskau , 13. Aug. Am Freitag wurde in Moskau in einer

wichtigen Teilfrage des sowjetrussisch-japanischen Streites über
Nordsachlin eine Einigung herbeigeführt . Der Eewerkschafts-
verband der sowjetrussischenPetroleumarbeiter vereinbarte mit
Len Vertretern der japanischen Konzessionsgesellschaft einen
neuen zehnmonatigen Kollektivvertrag , so daß die bisher lahm¬
gelegte diesjährige Ausbeute der Kohlen- und Petroleumlager
nunmehr von den Konzessionsgesellschaftenin Angriff genommen
werden kann. Dabei wurde die ursprüngliche Forderung nach
einer Lohnerhöhung um 40 Prozent , die die Rentabilität der
Konzession nach japanischer Auffassung in Frage stellte, auf
15 Prozent herabgesetzt.

Roosevelts „Neutralitätspolitik-
Waffenlieferungen für die demokratischen Kriegshetzer
Washington, 13. Aug. Das Staatsdepartement gewährte im

Juli Ausfuhrlizenzen für Waffen und Munition in der Eesamt-
höhe von 40 Millionen Dollar , davon allein 35 Millionen an
Frankreich  für beinahe alle Flugzeuge oder Flugzeugteile.
Dies stellt einen Rekord der Waffenausfuhr in einem Monat in
Friedenszeiten dar . An England wurden im Juli für 5 Millio¬
nen Dollar Kriegsgerät ausgeführt oder seit Jahresbeginn für
insgesamt 20 Millionen Dollar . Der Gesamtbetrag der gewähr¬
ten Ausfuhrlizenzen in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
betrug 112 Millionen Dollar.

„Wieder nachgegeben-
Britisches Wutgeheul über die Auslieferung der chinesifchen

Terroristen
London, 12. Aug. Der Beschluß der britischen Regierung, die

chinesischen Terroristen in Tientsin auszuliefern , und die damit
erneut bekundete Schwäche Englands hat in den Blättern einen
Sturm der Entrüstung und der Wut hervorgerufen . Selbst de*
diplomatische Korrespondent der „Times " mutz zugeben, daß der
Beschluß in London „mit wenig Befriedigung " ausgenommen
worden sei. Das Ueberraschendste aus der amtlichen Erklärung
sei vielleicht, daß die Regierung den Fall der vier Chinesen

Tagung des LIG-Marrinebundes
Großadmiral Dr . Raeder sprach

Dresden , 13. Aug. Im Ausstellungspalast fand am Samstag
die Hauptversammlung des NSD .-Marinebundes stall , die sehr
stark aus dem ganzen Eroßdeutschen Reich besucht war . Zunächst
begrüßte der Vundessührer , Konteradmiral z. V. Hintzmann , die
Abordnungen Italiens , Spaniens und Ungarns bezw. die große
Anzahl der Ehrengäste . Großadmiral Dr . h. c. Raeder  brachte
seine Freude zum Ausdruck, daß er an diesem ersten Marinebun¬
destag im Großdeutschen Reich teilnehmen könne. Der Marine¬
bund stehe als fester Rückhalt der Kriegsmarine im deutschen
Volk. Dieses Rückhaltes bedürfe die Kriegsmarine in besonderem
Maße , da sie über keine Organisation im Inlands verfüge und
hier nur in beschränktem Umfange durch persönliches Auftreten
des aktiven Personals wirken könne. Die Werbung für die
Kriegsmarine , für den Eintritt in sie und für deutsche Sce-
geltung ist nach Ueberzeugung des Großadmirals in erster Linie
durch den Marinebund durchzuführen, dem der Großadmiral seine
Anerkennung für die ausgezeichnete Erfüllung seiner Aufgaben
aussprach. Die Geschlossenheit des deutschen Volkes sei heute
mehr denn je erforderlich.

Ansprache des Großadmirals
Mit der Marine -Großkundgebung auf dem Königsuser , die mit

der Weihe von 90 Flaggen des NSD .-Marinebundes verbunden
war und in deren Verlauf der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder , eine begeisternde An¬
sprache hielt , erreichte der Marinebundestag in Dresden seinen
Höhepunkt. Von stürmischem Beifall begrüßt , ergriff der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , G r o tza d m i r a l Dr . h. c.N a e-
der,  das Wort . Das Zusammenfällen des diesjährigen Bundes¬
tages mit den Gedenktagen des Ausbruches des Weltkrieges vor

s 28 Jahren mache ihn zu einem besonders bedeutungsvollen Tage,
! einem Tage von um so ernsterer Bedeutung , als ,n gleicher
j Weise wie 1914 auch heute wieder die uns feindlich gesinnten
j Mächte am Werk seien, um eine Einkreisung gegen uns zustande¬

zubringen , die dazu angesetzt werden solle, dem Großdeutschen
Reich die Lebensmöglichkeiten gewaltsam abzuschneiden, es durch
ein noch schlimmeres Diktat als das von Versailles von der Welt¬
karte auszulöschen.

„Wir alle wissen", so rief er aus , „daß diese Hoffnungen unse¬
rer Gegner, deren eigentlicher Leiter auch diesmal Großbritan¬
nien ist von vornherein zum Scheitern verdammt sind! Den«
«nfer Führer hat in langjähriger zäher Arbeit die große
deutsche Volksgemeinschaft  geschmiedet, an deren Ge¬
schlossenheit alle Versuche, im deutschen Volk Zwietracht zu säen
und dadurch seine Widerstandskraft zu erschüttern, scheitern wer¬
den. Der Führer hat dem deutsche« Volk eine Rüstung geschossen,
die derjenigen unsere Gegner durch die Schärfe der Waffen so¬
wie die gründliche Ausbildung und vorbildliche Einsatzbereit¬
schaft derer , die sie führen , mehr als gewachsen sein wird . Die
geniale Politik aber hat uns starke und verläßliche Bundes¬
genossen und Freunde geworben, die — sei es mit den Waffen
an unsere Seite oder durch wohlwollende Neutralität — uns im
Kampfe unterstützen würden , wenn die Gegner den Frieden
drechen sollten. Deshalb sieht heute das deutsche Volk ohne Ner¬
vosität , ohne Kriegsfnrcht oder gar Psychose in unerschütterlichem
Vertrauen aus seinen Führer und aus seine Kraft der Zukunst
entgegen."

völlig von den übrigen in Tokio zur Verhandlung stehenden
Fragen getrennt habe . Die vier Chinesen würden tatsächlich
bedingungslos ausgeliefert , und von einem Nachlassen der Tient¬
sin-Blockade sei in der amtlichen Erklärung keine Rede. „Daily
Herald " erklärt , die Japaner würden jetzt aus dem Beschluß der
britischen Regierung den Schluß ziehen, daß sie weitere Konzes¬
sionen erzwingen könnten, wenn sie einen Druck ausübten . Das
britische Prestige in China und Japan sei auf einen neuen Tief¬
stand herabgesunken. In dem Leitartikel dieses Blattes heißt es
weiter : „England wieder nachgegeben. England sei wieder ein¬
mal in der Zanoe , und wieder einmal habe die Regierung dem
japanischen Druck nachgegeben. Der Beschluß werde in Berlin,
Rom und Tokio als ein weiteres Zeichen der britschen Schwäche
angesehen.

Mißglückte Londoner Verdunkelung
London, 12. Aug. Die Verdunkelungsübung fand am Freitag

in 28 Grafschaften statt . Bombengeschwader des „Feindlandes"
unternahmen von Frankreich her Angriffe auf die englische Küste
und London. Der Hafen von London wurde in kriegsmä ' ften ;
Zustand versetzt und die Ballonsperre von 800 Ballons hoch- i
gelaffen. Die Verdunkelung der Stadt war keineswegs zufrieden¬
stellend.

Die Presse bezeichnet die Luftschuhübungen vom Freitag in
Südostcngland als einen recht schwachen Erfolg , denn den Bs,n-
bcnsliegern sei infolge der schlecht durchgesührten Verdunkelung
die Orientierung leicht gefallen. Dabei sei die Einsatzbereitschaft
der Bevölkerung nicht einmal hundertprozentig ausproüiert.
„Times " erklärt auf Grund von Beobachtungen ans einem Bom¬
benflugzeug, daß nicht die geringste Schwierigkeit bestand, jedes
Ziel zu entdecken. „Daily Herald " erklärt , es lägen aus Beobach- -
tungen von der Erde und aus der Luft genügend Beweise vor,
die dem Commnniqus des Luftfahrtministeriums widersprächen.
Es würde lächerlich sein, von einem vollen Erfolg der Verdunke-
lungsiibung zu sprechen.

Die Verdunkelungsübung hat vier Todesopfer  bei der
englischen Luftwaffe gefordert . Zwei Piloten wurden auf der
Stelle getötet , als zwei Bomber bei Tatsfield in Kcnt zusammsn-
rasten. Zwei weitere Männer der Luftwaffe kamen ums Leben,
als ein Bomber in der Nähe von Turvey in Bedfordshire gegen
einen Hochspannungsmast flog und verbrannte.

Jüdische Brandschätzer überfielen Araberdorf . Das Ara¬
berdorf Almansura . nahe der Judenkolonie Rehovoth,
wurde grundlos von über 400 schwerbewaffneten jüdischen
Hilfspolizisten heimgesucht, die versuchten, die Häuser der
Araber in Schuir und Asche zu legen . Glücklicherweise waren
arabische Freiheitskämpfer in der Nähe , denen es gelang,
des feigen Gesindels Herr zu werden und die Juden mit der
Waffe in der Hand zu vertreiben . Lediglich ein Haus des

, Dorfes fiel der Brandstiftung zum Opfer.
> Eroßfeuer in einer spanischen Universitätsstadt . In der
! Nähe von Madrid , in der historischen spanischen Universi-
! tätsstadt Alcala de Henares , in der bis vor rund einem

Jahrhundert auch die jetzige Madrider Universität unteri
gebracht war , entstand in dem Gebäude des geschichtlichen-
Archivs ein Großfeuer . In den an das Archiv grenzenden
Gebäuden befindet sich u. a. ein großes Munitionslager.
Alle historisch wertvollen Dokumente des geschichtlichenAr¬
chivs fielen den Flammen zum Opfer . Man vermutet , daß
das Feuer auf Brandstiftung zurückzusühren ist. Man rech¬
net damit , daß die Spur zu einer kommunistischen Eeheim-
organisation führen wird.

Deutschlands älteste Ehrenbürgermsister . Das 92. Le¬
bensjahr vollendete Bankdirektor a. D . Konrad Schlitt in
Bergzabern (Pfalz ) . Der Jubilar , der den 70er Feldzug
mitmachte , weilt seit 1876 in Bergzabern , deren Verwal¬
tung er als Bürgermeister jahrelang leitete , später wurde
er in Würdigung seiner Verdienste zum Ehrenbürgermeister
ernannt . Schlitt ist Stadtältester , er ist aber auch Deutsch¬
lands ältester Ehrenbllrgermeister.

Aus Ztscjl u. l- Zs>ci
Nagold , den 14. August 1939

Die wirklich Vornehmen , die gehorchen; nicht einem Macht¬
haber , sondern dem Gefühl ihrer Pflicht . Fontane.

14. August : 1880 Vollendung des Kölner Doms (Grundstein¬
legung 1248).

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Segelschulschiff „Commodore Johnsen " wieder in der Hei¬

mat . „Commodore Johnsen ", das Segelschulschiff des Nord¬
deutschen Lloyd , kehrte nach mehr als 13monatiger Ab¬
wesenheit in die Heimat zurück. An Bord der „Commodore
Johnsen ", die während ihrer Reise 38 500 Seemeilen zurück¬
gelegt hatte , befinden sich 60 Offiziersanwärter aus allen
Teilen Deutschlands.

Blitzschlag in rumänischen Erdölbehälter . Durch Blitz¬
schlag geriet in der Nähe von Moroni ein Erdölbehälter in
Brand , der etwa 90 Waggon Rohöl enthielt . Der Behälter
explodierte , wodurch weitere drei benachbarte Behälter in
Brand gesteckt wurden . Nur mit größter Mühe konnte das
Feuer gelöscht werden . Etwa 300 Waggon Rohöl fielen den
Flammen zum Opfer . Der Wert der zerstörten Anlagen
selbst beträgt 11 Millionen Lei ohne den Wert des Rohöls.

Deutsche Rundfunknachrichten in französischer Sprache.
Ab Montag , 14. August , bringen die Reichssender Frank¬
furt , Saarbrücken und Stuttgart täglich von 20.15 bis
20 .30 Uhr und von 22.15 bis 22.30 Uhr Nachrichten in fran¬
zösischer Sprache.

Rücktrittsgesuch des ägyptischen Ministerpräsidenten . Der
König hat den Ministerpräsidenten Mohamed Mahmud
Pascha am Samstag zur Entgegennahme seines Rücktritts¬
gesuches empfangen . Mohamed Mahmud Pascha wird sich
alsbald zu einem längeren Erbolungsanfenthalt nach Mars
Madruh begeben.

Ueberfall an der indischen Nordwestgrenze . Wie aus
Simla gemeldet wird , wurde der Eeneralquartiermeister
im Waziristan -Vezirk, Oberstleutnant May , seine Ordon-
nany und ein Träger , beides Eingeborene , von 25 Angehö¬
rigen eines Erenzstammes auf einer Dienstfahrt überfallen
«nd erschossen. Der Zwischenfall ist ein deutliches Merkmal
für die wieder auflebenden Feindseligkeiten an der indischen
Nordwestgrenze.

Schwere llnglücksfälle in der amerikanischen Luftwaffe.
Fast zur gleichen Zeit ereigneten sich in verschiedenen Teilen
der Vereinigten Staaten zwei schwere Flugzeugunglücke,
denen insgesamt 11 Mann der Wehrmacht zum Opfer fie¬
len . Ein zweimotoriges Kampfflugzeug stürzte aus einer
Höhe von 50 Meter im Staate Virginia ab, wobei neun
Mann der Besatzung verbrannten . Während einer Schieß¬
übung über dem Flugplatz Miramare (Kalifornien ) stürzte
ein Marineflugezug ab. Bei dem Absturz wurden beideInsassen aetötet.

Mo«ver»vtt«ikMau
In der vergangenen Woche herrschte ein Leben und Treiben

in Nagold , wie das noch nie der Fall war . Soviele Gäste und
auswärtige Volksgenossen sah die Stadt überhaupt noch nicht
in ihren Mauern . Am Dienstag kamen unsere Westfalen und
Sauerländer an, denen am Mittwoch ein Begrüßungsabend ge¬
geben wurde . Am Donnerstag war ein Promenadekonzert . Am
Freitag hielten die Düsseldorfer einen Lampionzug , um uns am
Samstag zu verlassen. Am Samstag abend fand ein Variete-
Abend statt . Am Sonntag gab die Stadtkapelle ein Morgen¬
konzert in der Kuranstalt Rötenbach . Abends hielt der Verkehrs¬
verein einen Tanzabend im „Löwen " ab.— Unsere Sanitäts-
Männer nahmen an der großen Uebung bei Altburg teil .— Der
VfL . traf auf einer Monatsoersammlung die letzten Vorberei¬
tungen für Ludwigsburg .— Im Tonfilmtheater lief der Ufafilm
„Das Verlegenheitskind ". — Gestern nachmittag trafen 38 Gärt¬
ner per Autobus ein ; sie stammen aus der Mainzer Gegend,
besuchten die Reichsgartenschau und übernachteten auf einer
Schwarzwald -Tour in Nagold.

Die Witterung war auch in der letzten Woche sehr veränder¬
lich: am Montag morgen strahlend blauer Himmel , nachmittags
bedeckt, nachts Regen ; am Dienstag Regen , von Mittwoch bis
zum Wochenende abwechselnd schönes und zu Regen geneigtes
aber meist trockenes Wetter , sodaß das Schwimmbad sehr stark
besucht wurde . Hoffentlich bleibt das Wetter weiter gut , damit
die Ernte bald in Gang kommen kann. In der ev. Stadtkirche
wurde gestern zum Erntebegin « die übliche Betstunde abgehalten.

Mnen Variete-Abend
gab am Samstag die Truppe Paul Werske,  die bisher mit
ihren Vorführungen in den Lagern der Reichsautobahnen und
innerhalb der Westbefeftigungen viel Anerkennung gefunden
hatte . Besonders zahlreich hatten sich unsere KdF .-Eäste im
Traubensaal eingefunden . Auch Kreiswart Weiß  von Hirsau
war erschienen. Der volle Saal stand 2l6 Stunden im Bann
des sprudelnden Humors Werskes und der guten akrobatischen
und sonstigen Leistungen seiner Truppe . Als Ansager und Ko¬
miker, der über ein glänzendes Mienenspiel verfügt , hatte er
die Lacher stets auf seiner Seite . Ein Kraftbalanceakt mit
einem riesigen Schirm , den einer seiner Spielgenossen vor¬
führte , ging schon über das Varietemätzige hinaus . Sehr gefiel
Valeria die musikalische Köchin. Mit einer lustigen kleinen
Posse fand der ganz unter dem Motto Scherz und Humor stehende
Abend seinen wohlgelungenen Abschluß.
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kommen in den »Kreis Calw und zwar weilen vom 17 . bis
29 . 8 . im oberen Nagoldtal Urlauber aus dem Gau Westfalen-
Süd , vom 19 . bis 26 . 8 . im mittleren Nagoldtal Urlauber aus
dem Gau Saarpsalz , vom 28 . 8 . bis 16 . 9 . im unteren Nagold-
ral Urlauber aus dem Gau Düsseldorf , vom 28 . 8 . bis 16 . 9.
im Enztal Urlauber aus dem Gau Essen , vom 17 . 9 . bis 25 . 9.im oberen Nadoldtal Urlauber aus dem Gau Köln -Aachen.

Slufvuf au urrfeve Lvauen
.Helsen"  heißt die Parole . Unser Flachsacker  ist reif zur
Ernte . Die Frauen haben bei den Hack - und Jälarbeiten in
freudiger Zusammenarbeit ihren Einsatz gezeigt . Wir hoffen,daß alle wieder so helfend beispringen , ja , daß noch mehr , auch
diejenigen , die bei der ersten Arbeit gefehlt haben , kommen.
Besonders ergeht die Bitte an die vom WHW .-Betreuten , daß
auch sie wieder dabei sind , denn dadurch können sie ihre Dank¬
barkeit beweisen . Dasselbe gilt auch für die Erntehilfe.  Zeigt
oem Landwirt eure Hilfsbereitschaft , umso freigebiger ist er,
wenn wir im Winter für euch bitten . Einen Nachmittag wird
jwes opfern können . Wer selbst verhindert ist , hat vielleicht.in älteres Kind . Die Hausfrau kann allenfalls ihre Haus¬
gehilfin einen oder zwei Nachmittage entbehren . Aber jede
Frau sollte das schöne Wort: »Hilfsbereischaft fürs Ganze"
rn die Tat Umsetzern

Darum meldet euch alle sofort zur Flachsernte.  Zelle 1
nnd 2 am Dienstag , Z . lle 3 und 4 am Mittwoch (siebe schwarzes
Brett vom Samstag ) und zur Erntehilfe bei eurer Blockleiterin
oder bei der Ortsgruppenleiterin Frau Heid.

Bionrurev tu de« schwäbischen Sugendhevbevgen
Sommerzeit - Wanderzeit , Zeit der Fahrten und Lager.

Ueberall im deutschen Land ist die Jugend aufgebrochen , ein
großes Heer , das in kleinen Einheiten das Vaterland erwandert.
Sommer in den schwäbischen Jugendherbergen . Friedrichshasen,
eine der größten Herbergen , zählt 20 000 Uebernachtungen in
einem Jahr . Auch im Schwarzwald begegnen uns zahlreiche
Fahrtengruppen . In der Jugendherberge Frcudenstadt fallen
viele fremde Laute auf : englisch , französisch , holländisch , schwe¬
disch und was sie alles durcheinander sprechen . Wir lassen uns
vom Herbergswart das Herbergsbuch geben und ersehen daraus.
Laß Freudenstadt eine der von Ausländern am meisten besuch¬
ten Herbergen ist . Kein Wunder , ist doch der Schwarzwald in
der ganzen Welt bekannt . Ungarn , Rumänen , Schweizer , Jugo-
slawier , Estländer , Belgier , Lettländer und Finnländer , Dänen
haben sich eingetragen . Am zahlreichsten sind die Engländer
und Amerikaner . Keine noch so üble Hetze hat sie abhalten kön¬
nen , Deutschland zu besuchen . In Altensteig kommt mit uns eine
Gruppe Deutscher aus Amsterdam an . Die Herberge ist bis zum
letzten Platz gefüllt . 40 Jungmädel haben hier ein Ferienlager.
In der Jugendherberge Altensteig ist zur Zeit außerdem eine
Jungenklasse aus Mainz zum Schullandheim -Aufenthalt . Es ist
überall das gleiche Bild , wo wir hinkommen . In Wildbad , Calw
und Tübingen . In Stuttgart übernachten jährlich 30 000.

Die Maul - und .̂ lauenssuwe
ist ausgsbrochen in der Gemeinde Eintürnen,  Kreis Wangen.*

Darf öer Bloürhelfer Uniform tragen?
Durch den verstärkten Einsatz von Vlockhelfern bei der ört¬

lichen Neuorganisation der Partei ist die Frage aufgetaucht , obder Vlockhelfer Politischer Leiter sei und Uniform tragen könne.Laut Schulungsbrief der NSDAP ., Folge 8, kann der Kreisleiter
emen Parteigenossen , der Blockhelfer ist, zum Politischen Leiterernennen , und zwar mit dem Dienstrang eines Mitarbeiters der
Ortsgruppe . Dann kann er natürlich Uniform tragen.

Schutzpolizei nimmt Einstellungen vor
Der Kommandeur der Schutzpolizei -Ausbildungsstelle Heiden-

Heim-Brenz (Württ .) stellt für Baden und Württemberg
zum 1. Oktober 1939 eine größere Zahl von Bewerbern als Po¬
lizeiwachtmeister ein . Musiker und Funker werden bevorzugt . Um
die Zulassung zur Laufbahn als Polizeiwachtmeister kann sich
jeder Deutsche bewerben , der ledig ist und den Einstellungs-
Bedingungen entspricht . Die Bewerbung hat unter Vorlage eines
selbstverfaßten und eigenhändig geschriebenen Einstellungsgesuchs-
bei der Schutzpolizei -Ausbildungsabteilung Heidenheim -Brcnz----- Einstellungsstelle — zu erfolgen.

Promeuadekonzert.
Bselshause «. Gestern gab die Sladtkapelle Naoold wieder

ein gul besuchtes , sehr beifällig ausgenommenes Promenade¬konzerl.

Vom Liederkranz Wildberg
Vergangene Woche hatte der Verein bei freudigen und trau¬

rigen Ereignissen mitzuwirken . Am Montag konnte das lang¬
jährige , treue passive Mitglied Briefträger Jakob Rost mit ^seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit begehen . Der i
Verein ließ es sich nicht nehmen , ihnen bei anbrechender Dun¬
kelheit ein Ständchen zu bringen . Der Vorstand , Bürgermeister
Frauer,  übermittelte dem Jubelpaar die besten Wünsche des
Vereins . Der Jubilar dankte und lud den Verein zu einem
gemütlichen Schoppen in das Gasthaus zum „Schwarzwald " ein,
>no man noch einige Zeit fröhlich beisammensaß und passende
Lieder zum Vortrag gebracht wurden . — Dienstag abend be¬
grüßten wir die KdF .-Gäste aus dem Gau Westfalen -Süd im
Hirsch -Saal mit einigen Liedern aus dem reichen Schatze des
deutschen Männergesangs . Die Gäste spendeten reichen Beifall.

Auf diese beiden freudigen Ereignisse folgte ein trauriges.
Das passive Mitglied W . Woche le riß der unerbittliche Tod
aus den Reihen der Sänger . Der Verein übernahm den Erab-
gesang und chng nach der Ehrensalve der Kriegerkameradschaft
dem Wunsche des Verblichenen entsprechend das Reiterlied
„Morgenrot , Morgenrot , leuchtest mir zum frühen Tod " . Möge
er in Frieden ruhen!

Vom Calwer Rathaus
Einer Anordnung des Reichssührers ff entsprechend , wird

für die Gemeindepolizei ein Kraftfahrzeug angeschafft , das auch
den städt . Aemtern zur Verfügung steht . Weiter ist die Moto¬
risierung der Müllabfuhr geplant . Mit dem 1. April 1939 wird
dos Lhoralblasen vom Turm der Ev . Stadtkirche voll von der
Kirchengemeinde übernommen . Die Stadtkapelle erhält für die
Mitwirkung an 6 Eroßfeiern im Jahr künftig den festen Betrag
von 250 RM ., ferner wird jeweils eine Sondervergütung von
50—80 RM . für die Sommerkonzerte iin Stadtgarten einge¬räumt.

Ein Welttreffen in Calw
Bereits im vergangenen Jahre wurde der Spöhrerschen

Höheren Handelsschule von ehemaligen ausländischen Schülern
der Lehranstalt , vor allem von italienischer Seite , der Wunsch
übermittelt , ein Welttreffen ehemaliger deutscher und auslän¬
discher Schüler in Calw zur Festigung der früheren kamerad¬
schaftlichen Schulbeziehungsn zu veranstalten . Nach Fühlung¬
nahme mit einflußreichen Persönlichkeiten des Auslandes , die
ehemalige Schüler der Lehranstalt in Calw waren , hat sich die
Direktion der Schule entschlossen , dieses Welttreffen vom 25. bis
28. August in Stuttgart und Calw zu veranstalten . Der Gedänke
staatlicher Behörden , bei der internationalen Zusammenarbeit
eine große deutsche Privatschule einzuschalten , findet seine
volle Berechtigung in der Tatsache , daß die Spöhrcrsche Höhere
Handelsschule Calw und die ehemalige Neue Handelsschule Calw
seit Jahrzehnten in der Intensität ihrer Schulbeziehungen zum
Ausland und zum Auslandsdeutschtum an der Spitze sämtlicher
deutscher Lehranstalten stehen . Die Auslandsmeldungen zu dem
Welttreffen verteilen sich auf folgende Staaten : Italien 28,
Norwegen 10, Schweden 5, Dänemark 5, Frankreich 5, Bulga¬
rien 5, Jugoslawien 4, Türkei 2, USA . 2, schwäbische Kolonie
in Palästina 3, Griechenland 1. Insgesamt sind vorläufig nahe¬
zu 700 Meldungen eingelaufen . Unter den Teilnehmern befindet
sich auch ein Mitglied des Großrats der Faschistischen Partei,
General Aristide Chiappe  mit Frau , ein persönlicher Freund
Mussolinis , und sein Bruder Cino Chiappe , ein bekannter
italienischer Großindustrieller.

Fünffacher Automarder
Freudenstadt . Drei Stuttgarter Autobesitzern waren ihre

DKW .-Wagen gestohlen worden . In allen drei Fällen war der
Dieb dieselbe Person . Als er mit einem dieser Wagen in Pforz¬
heim angekommen war , ließ er denselben irgendwo stehen und
bemächtigte sich eines vierten . Mit demselben unternahm er
eine Spritztour nach Bergzabern.  Von dort fuhr er nach
Karlsruhe und wiederholte dasselbe Manöver ; den Wagen
überließ er seinem Schicksal und wechselte auf einen fünften
Viersitzer über , in dem er noch 20 Mark Bargeld vorfand , mit
dem er Treibstoff kaufte . Inzwischen war man in Karls-

,

Schwarzes Brett

Grotze kviessmStzkse Rote -^ reuz-Aauvtüvung
bek Metteuschwaun — Seveidigung — Hovbeimavfib vov dem Lnsvekteuv

Eine ernstfallmäßige Hauptübung der männl . und weibl . Be¬
reitschaften des Deutschen Roten Kreuzes , Kreisstelle Calw , fand
gestern bei Welteuschwann statt . Eine sehr große Anzahl Gäste
hatte sich dazu eingefunden , so der Inspekteur des Deutschen
Roten Kreuzes im Wehrkreis V Generalstabsarzt Dr . Breckle,
Oberstführer Schühle,  Oberfeldsührer Köhler  und Feldfüh¬
rerin Herdieckerhoff  sämtliche von der Landesstelle , Oberst
Sch aal vom Wehrbezirkskommando und Hauptmann Wit-
kowski  vom Wehrmeldeamt Calw , die auswärtigen Kreis-
fllhrcr Landrat Dr . R a u n e cke r -Böblingen und Landrat
W e n z-Pforzheim mit ihren Stäben , Kreisleiter Wurster,
eine Reihe von Ortsgruppenleitern , darunter Polizeimeister
Rais  ch-Nagold , Vertreter von SA . und verschiedene Indu¬
strielle , die Oberseldmeister Glazel und Lander,  mehrere
Bürgermeister , Kreisfeuerlöschinspektor Eberhard  mit Ver¬
tretern der Feuerwehr , Oberstabsarzt Dr . Godron,  Chefarzt
des Luftwaffenlazaretts Wildbad mit vielen Aerzten , darunter
Dr . Beck - Nagold , Vertreter des Reichsluftschutzbundes , Kreis-
kriegerführer Major d. R . Küchle,  Kreisbauernführer
Kal mb ach , Kreisfrauenschaftsleiterin Treutle  u . a . m.

Eine Vereidigung
der Angehörigen der Kreisstelle und der Bereitschaften (m .)
und (w.) auf dem Sportplatz Altburg ging der Hebung voraus.
Nach erstatteter Meldung begrüßte der Inspekteur die Rote-
Kreuz -Männer und -Frauen mit „Heil DRK .-Vereitschaften " ,
worauf der Kreisführer Landrat Dr . Haegele  die Gäste unter
Hinweis auf die Bedeutung der Hauptübung willkommen hieß.
Nach dem Abschreiten der Fronten , in die sich die Arbeitsmaiden
des Altburger Lagers eingefügt hatten , sprach im Aufträge des
Landesführers , Innenminister Schmid,  Oberstführer Schühle
Begrüßungsworte . Sein spezieller Gruß galt Landrat a . D.
N i p p m a n n -Calw , dem er für besondere Verdienste um das
Rote Kreuz die DRK .-Ehrennadel überreichte . Er appellierte
dann an die Bereitschaften , stets zur Stelle zu sein , wenn es
gilt , worauf Landrat Dr . Haegele  die Vereidigung vornahm.
Kreisleister Wurster  hob hervor , daß der Eid auf den Führer
besondere Verpflichtungen mit sich bringe , etwas Großes und

Heiliges sei es , dem Volke dienen zu dürfen , vor allem in die¬
ser Zeit voll Spannungen , nur der Tod entbinde von diesem
Eide . Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
beendeten den hochfeierlichen Akt.

Die Hauptübung
im Gelände südlich von Weltenschwann verlief ganz programm¬
mäßig . Der Zweck derselben war , die Führer und Mannschaften
des DRK . im neuen Großkreis zusammenzuführen - und zu prü¬
fen , welche Arbeit im ersten Jahre des Neuaufbaues geleistet
wurde und wieweit ein Zusammenarbeiten im Verbände der
vier Bereitschaften s3 männliche und 1 weibliche ) zweckmäßig
gestaltet werden kann . Ausarbeitung und Durchführung des
Uebungsplanes lag in den bewährten Händen des ärztlichen
Leiters Dr . G r a u b n e r -Teinach und speziell des Hauptfüh¬
rers E h n i ß-Nagold , denen vom Inspekteur in hohem Maße
Tank und Anerkennung gezollt wurde . Die „Verwundeten"
stellte die Truppführerschule . Um der Uebung ernstfallmäßigen
Charakter zu geben , wurde ein Sonderkommando (Nagold ) be¬
auftragt , im Uebungsgelände Knallkörper abzugeben . Die zu
lösende Aufgabe lautete : Die Sanitätskompagnie erhält den
Auftrag in den Wald zwischen Weltenschwann und Rötenbach
vorzugehen , denselben nach Verwundeten abzusuchen und zu
bergen . Truppenverbandsplätze und Wagenhalteplätze sind an
geeigneten Stellen zu errichten . Ein Hauptverbandsplatz ist in
Altburg einzurichten . Gut orientierende Kartenskizzen hatte
Bauingenieur Münz -Nagold angefertigt.

Bei der sich anschließenden Kritik  sprach der Inspekteur
den Bereitschaften seinen Dank aus und hielt mit Lob nicht
zurück. Sein Dank galt vor allem auch Landrat Dr . Haegele.
Die schöne Einkleidung und gute Ausrüstung habe einen vor¬
trefflichen Eindruck gemacht . Die Hebung selbst sei sehr gut an¬
gelegt und durchgefllhrt worden.

Ein Vorbeimarsch
vor dem Inspekteur und den Gästen beschloß die große Ver¬
anstaltung . — Der kräftigen Feldküchenkost wurde sodann herz¬
haft zugesprochen.

Die Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 16 bis 18 Uhr findet auf der

Dienststelle der DAF . Nagold . Altes Postamt , die Rechtsbera¬
tungsstunde für Gefolgschaftsleute statt.

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Flachsernte.

Wir bitten die Helferinnen der Flachsernte recht zahlreich
zu erscheinen und fürs Vesper ^Becher oder Glas mitzubringen.

ruhe auf den Autoräuber aufmerksam geworden und verfolgte
ihn . Der Täter wandte sich zunächst nach Vaihingen a . F ., wo
er herstammte , und lud dort einige Bekannte , unter denen sich
auch eine weibliche Person befand , zu einer Fahrt in den
Schwarzwald ein . In Freudenstadt übernachtete man . Als fest-
gestellt wurde , daß der Wagen in der Badstraße parkte , begab sich
der Obermeister der Schutzpolizei dorthin und traf die ganze
Gesellschaft . Er zog unverzüglich mit dem Rufe : „Hände hoch !"
die Pistole und nahm alle fünf fest. Es stellte sich heraus , daß
der eigentliche Täter ein schon wegen Diebstahls wiederholt
vorbestrafter 19 Jahre alter Bursche namens Erwin Grau  ist,
der von seiner Dienststelle davongelaufen war und einen An¬
lasserschlüssel für das DKW .-Fabrikat besaß.

Mt/Ie M eIEi un g6n
»Graf Zeppelin " wieder im Luftschiffhafen Rhein -Main
Frankfurt  Main . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am

Sonntag um 22 Nhr nach Rückkehr von seiner Landungsfahrt
nach Eger , wo sich 80—100 000 Volksgenossen eingefunden hat¬
ten , im Luftschiffhafen Rhein -Main glatt gelandet.

Gemeinsamer Wille zu fester , unerschütterlicher Neutralität
kann nicht in Zweifel gezogen werden!

Die Außenminister Schwedens und Norwegens und der dänische
Innenminister sprachen aus einer Kundgebung an der

schwedisch-norwegischen Grenze
Arvika.  Auf einer Kundgebung beim Denkmal an der

schwedisch-norwegischen Grenze , das im Jahre 1914 zur Er¬
innerung an den 100jährigen Frieden zwischen den skandinavi¬
schen Völkern und an die vor 34 Jahren durchgeführte Aus¬
lösung der schwedisch-norwegischen Union errichtet wurde , spra¬
chen der schwedische Außenminister Sandler , der norwegische
Außenminister Koht und der dänische Innenminister Dahlgaard.
In ihren Reden betonten sie stark den Gedanken des Friedens,
der Zusammenarbeit und der Neutralität.

13 Tote bei einem Zugunglück in Rumänien
Infolge falscher Weichenstellung entgleist

Bukarest.  Am Sonntag früh entgleiste aus der Hauptstrecke
Bukarest -Temeschnurg in dem 78 Klm . von Bukarest entfernten
Bahnhof Pietroaia der Personenzug Bukarest - Hermannstadt.
13 Personen wurden getötet und 35 verletzt , darunter 9 schwer.
Das Unglück ist aus falsche Weichenstellung zurückzuführen.

Bankkrach in Holland
Amsterdam , 12. Aug . Der Zusammenbruch des jüdischen Bank¬

hauses Mendelssohn u . Co . Amsterdem hat in den europäischen
Hauptstädten große lleberraschung ausgelöst . Das holländische
Wirtschaftsleben steht völlig unter dem Eindruck dieses Zusam¬
menbruchs . Wie aus Amsterdem verlautet , ist die Stellung der
Bank unter Eeschäftsaufsicht darauf zurückzuführen . daß das
Bankhaus Mendelssohn starke Verluste bei Emissionsgeschäften
französischer Staatsanleihen erlitten hat . Die näheren Begleit¬
umstände dieses Zusammenbruchs , der bereits 24 Stunden nach
dem Tode des einen Inhabers erfolgte , lasten darauf schließen,
daß außer den Verlusten im französischen Geschäft auch andere
Ursachen bestehen mästen . In holländischen Finanzkreisen wird
der Rückschluß gezogen , daß das Institut unter Leitung des Ju¬
den Mannheimer Angriffe gegen den Euldenkurs durchgeführt
habe , und daß die vielfach geäußerte Beschuldigung , Mannheimer
habe es darauf angelegt , den Stand des Guldens zu untergraben,zu Recht erhoben worden sei,

Württemberg
Stuttgart , 12 . Aug . ( „K ulturbauam  t " ) Nach einem

Erlaß des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft sollen die auf dem Gebiete der Wasserwirtschaft in
der Stufe des Kreises tätigen Staatsbehörden — außerhalb
der Reichswasserstraßenverwaltung — künftig einheitlich
im ganzen Reich als Wasserwirtschaftsämter bezeichnet wer¬
den . Der württ . Wirtschaftsminister hat deshalb verordnet,
daß die württembergischen Kulturbauämter vom 15 . August
d. I . ab die Bezeichnung „Wasserwirtschaftsamt " führen - ,

Erhöhung des Standgeldes.  Die Neichsbahn-
direktion Stuttgart hat sich genötigt gesehen , das Wagen¬
standgeld vorübergehend auf das Dreifache zu erhöhen.
Durch diese Maßnahme soll im Interesse aller Verfrachter
eine rasche Beladung und Entladung der Güterwagen und
damit ein beschleunigter Eüterwagenumlauf erreicht werdsa.

Hundeschau.  Die Landesfachgruppe V (Baden -Würt»
tmmberg ) der Reichfachgruppe Deutsches Hundewesen ver¬
anstaltet am 9. und 10 . September in Stuttgart eine Inter¬
nationale Rassehundeausstellung , mit der die Entscheidung
über das Internationale Schönheits -Championat der besten
Hunde aller Raffen verbunden sein wird . Diese Ausstellung,die in der Stadthalle stattfindet , verspricht ein großer Er¬
folg zu werden , da mindestens 1000 Hunde aus aller Her¬ren Länder , neben Deutschland insbesondere aus Frank¬
reich , der Schweiz , Italien , Belgien und Holland erwartetwerden.

nsg . Tübingen , 12 . Aug . (Glückwunsch des Gau¬
leiters .) Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat — gleich¬
zeitig als Schirmherr des Schwäbischen Dichterkreises ^
dem Dichter Wilhelm Schüssen zu seinem 66 . Geburtsag
telegraphisch seine Glückwünsche zum Ausdruck gebracht:
„Zu Ihrem 65 . Geburtstag spreche ich Ihnen meine besten
Glückwünsche aus und wünsche auch Ihrem weiteren Schaf¬fen vollen Erfolg ."
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Uhingen , Kr . Göppingen , 12. Aug. (Vorsicht beim
Schietzen !) Beim Schietzen mit dem Luftgewehr wurde
ein 12 Jahre alter Junge von feinem älteren Bruder so
unglücklich ins Auge getroffen, datz man für die Sehkraft
fürchtet.

nsg . Schwöb. Gmund , 12. Aug. (Vier Millionen
WHW. - A b z e i ch en .) Seit Generationen ist Schwad.
Gmünd der Sitz eines hochqualifizierten Kunstgewerbes.
Das Goldschmiede- und Schmuckhandwerkdieser Stadt hat
sich weit über die Grenzen unseres Gaues hinaus einen
Namen erworben . Auch in diesem Jahr wurde vom Neichs-
beauftragten für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
wieder der Auftrag zur Anfertigung von 4 Millionen Ab¬
zeichen an die Arbeitsbeschaffungsstelle des Schwab. Gmün¬
der Kunsthandwerks vergeben. Die Abzeichen, die für die
zweite Reichsstraßensammlung bestimmt sind, werden rn
Gemeinschaftsarbeit mit den in Pforzheim und Hanau an¬
sässigen Firmen und der Jdar -Obersteiner Edelsteinindustrie
hergestellt. '

Trossingen, 12. Aug. (Die Wiener Sängerkna-
b e n.) Anlätzlich ihrer erfolgreichen Konzertreise in Süd¬
deutschland haben die Wiener Sängerknaben auch der
Firma Matth . Hohner AG. in Trosfingen ihren Besuch ab¬
gestattet . Die jugendlichen Musiker nahmen nicht nur diese
Produktionsstätte der Instrumentalmusik in Augenschein,
sondern erfreuten die Trossinger Harmonikaschule mit einem
Konzert . Schubertsche Lieder, Volkslieder und zum Schlutz
ein Wiener Walzer legten Zeugnis ab von dem Zauber und
der Reinheit dieses Klangkörpers.

Tuttlingen , 12. Aug. (Im Banne des Alkohols .)
Ein betrunkener Motorradfahrer wurde verhaftet , der tät¬
lich gegen Passanten vorging , die ihm, nachdem er gestürzt
war , von der Weiterfahrt abraten wollten . Die Ermittlun¬
gen ergaben , datz er in einer ganzen Reihe von Fällen
tätlich wurde und auch im Verkehr auf der Straße schon
Unheil angerichtct hatte.

Ludwigsburg , 13. Aug. (Brand .) Im Vorort Eglos¬
heim entstand am Samstag früh in der Scheuer des Gast¬
wirt Robert Ehmann „Zum Hirsch" ein Brand , der in den
Stroh - und Futtervorräten sowie in der in der Scheuer ge¬
lagerten Frucht reiche Nahrung fand. Die umliegenden
Häuser waren von den Flammen lange Zeit schwer be¬
droht . doch gelang es der Ortsseuerwehr und den aus Lud¬
wigsburg herbeigeeilten Feuerwehrmannschaften , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken. Die Scheuer, die an
zwei Landwirte vermietet war , brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder.

Bissingen, Kr . Ludwigsburg , 13. Aug. (Anwachsen
der Einwohnerzahl .) In der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde u. a. mitgeteilt , datz die Einwohner¬
schaft seit der letzten Volkszählung im Jahre 1933 sich um
21,6 Prozent vermehrt hat . Sie beträgt nach der im Mai
L. I . vorgenommenen Volkszählung 2940.

Ravensburg , 13. Aug. (Devisenvergehen .) Vor
der Erotzen Strafkammer des Landgerichts Ravensburg
hatten sich der ledige A. K. und die ledige I . K., beide aus
Friedrichshafen, , wegen verschiedener Devisenvergehen zu

veramworren . Die auf einem Bodenseedampfer bedtenflete
I . K. war am 4. Mai d. I . dabei überrascht worden, wie sie
3020 RM . in Banknoten von der Schweiz nach Deutschland
schmuggeln wollte. Bei der Vernehmung gab sie an , im Auf¬
trag des A. K. gehandelt zu haben. Das Gericht verurteilte
ihn zu sieben Monaten Gefängnis sowie 4840 RM . Geld¬
strafe. Die Angeklagte I . K. erhielt sechs Wochen Gefängnis
und 600 RM . Geldstrafe.

Aus dem GerichLssual
Zuchthausstrafen für Automarder

Tübingen, 13. Aug. Das Tübinger Schöffengerichthakte über
drei Gauner zu urteilen, di« seit Jahren immer wieder in Tü¬
bingen und Umgebung Unheil anrichtete und trotz aller Strafen
keinerlei Besserung zeigten. Das beweist schon der Umstand, daß
der Hauptangeklagte Wilhelm Benz aus Tübingen mit 32 Vor¬
strafen, sein Komplize Albert Hämmerle mit 20 Vorstrafen und
der Bruder Adolf des Hauptangeklagten mit „nur" 7 Vorstrafen
anrückten. Diesmal hatten sich die drei Gauner ein Auto aus¬
gesucht, aus dem sie Butter und Branntweinflaschen stahlen.
Außerdem klaute der Hauptangcklagte aus einem anderen Kraft¬
wagen eine Uhr und einen Hut. Das Urteil des Schöffengerichts
lautete bei Wilhelm Veny auf 2)4 Lahre, bei Hämmerle aus 1)4
Jahre und bei Adolf Benz auf ein Jahr Zuchchaus.

Weihe der neuen Heilbrunner NeckarbrMe
Heilbronn a. N., 13. Aug. Ein außerordentlich festliches Bild

entwickelte sich am Samstag nachmittag auf der neuen Hellbrau¬
ner Neckarbrücke, die Innenminister Dr. Schmid dem Verkehr
übergab. Zu dem Festakt waren als Ehrengäste u. a. Finanz¬
minister Dr. Dehlinger, Kreisleiter Drauz-Heilbronn und Ober¬
bürgermeisterEültig -Heilbronn erschienen. Vaurat Hahn  vom
Hellbrauner Tiefbauamt schilderte die neue Brücke, die nunmehr
Süd- und Eustloffstraße miteinander verbindet. Der Kosten¬
voranschlag für das gesamte Bauwerk betrug 1230 000 RM.

Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Gültig  unter den >
Ehrengästen auch die Vertreter des verbündeten Italiens , die >
anläßlich ihrer Urlauberfahrt über Berlin nach Heilbronn ge¬
kommen waren, um dort die NSU .-Fiat -Werke zu besichtigen.
Der Oberbürgermeistersprach allen am Bau Beteiligten seinen
Dank aus und ging dann auf die lange Vorgeschichte dieser Brücke
ein, die bis in das Jahr 1893 zurückreicht. Unter großer Span¬
nung verkündete alsdann Innenminister Dr. Schmid den Na¬
men der neuen Brücke, die nunmehr Rosenberg - Vrücke
heißen wird. Mit dem Brückenbau sei zugleich dem Führer ein
Denkmal gesetzt worden. Nach diesen Worten schnitt der Minister
das trennende Band entzwei und übergab die Brücke dem
Verkehr.

Karlsruhe , 13. Aug. (Schwer verletzt .) Im An¬
wesen Ernststratze 31 ist ein 10 Jahre alter Schüler von
einem Pferd geschlagen und lebensgefährlich verletzt worden.

Säckingen, 13. Aug. (Brand .) Am Samstag vormittag
brach in der Handdruckerei der Firma Berberich AE . Feuer
aus . Die Feuerwehr hatte zwei Stunden zu tun , bis der
Brand eingedämmt war . Dem Feuer fiel der Dachstuhl des ,
noch ziemlich neuen Gebäudes zum Opfer. Bei der Brand - !
bekämpfung erlitten 2 Feuerwehrleute Rauchverletzungen. !

Gottmadingen , 12. Aug. (Schadenfeuer .) Das Oeko-
nomiegebäude des Erbhofbauern Ottniar Brachat wurde
durch einen Brand eingeäschert. Das Feuer fand in den
Heu- und Erntevorräten reiche Nahrung . Das angebaute
Wohnhaus konnte gerettet werden.

Untermünstertal b. Staufen , 12. Aug. (Kind tödlich
verunglückt .) Am Freitag wurde das 4jährige Kind
des Albert Hofmann das Opfer eines Verkehrsunfalls . Das
Kind wollte hinter einem beladenen Lastkraftwagen die
Verkehrsstratze überqueren , als aus der entgegengesetzten
Richtung ein Kraftradfahrer kam. Das Kind rannte direkt
in das Rad hinein , wurde zur Seite geschleudert und erlitt
einen doppelten Schädelbruch. Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe ist das Kind gleich nach dem Unfall aestorben.

Die Marabuwerke AE. Tamm (Württ.) , die sich hauptsächlich
mit der Herstellung und dem Vertrieb von Zeichen- und Mal¬
geräten befaßt, schließt das Geschäftsjahr 1938 mit einem Rein¬
gewinn einschl. Vortrag von 28 713 (17 685) RM . ab. aus dem
wiederum eine Dividende von 4 Prozent auf das unv. AK. von
0,24 Millionen RM . verteilt wird.

Schaninslandbahn AE. Freiburg i. Vr. Die bisherige Unter¬
bilanz von 304 422 RM . bei der Schaninslandbahn AE ., Frei-
burg i. Br ., hat sich durch den Verlust in 1938 von 77 359 RM.
auf insgesamt 381781 NM erhöht bei einem Aktienkapital von
510 000 NM.

Gestorbene:
Ernestine Luz, geb. Frick, Alten steig.  Johannes Welker,

70 I ., Heselbronn.  Dorothea Maper geb. Sattler . 68 I .,
Kuppingen.  Mina Hegel geb. Gienng , 73 I ., Dornstetten.
L'na Graf , Haupllehrerm a. D-, 70 I ., Dornstetten.

Das Wetter
Der Reichwetterdienst Stuttgart meldet am Sonntag abend:
lieber Mittel - und Westeuropa breitet sich ein Hochdruckgebiet

aus, das sich noch verstärkt. Hierdurch werden die vom Ozean
heranziehenden Störungen weiter nach Norden abgelenkt, so datz
Süddeutschlandhöchstens von ihnen gestreift wird. Damit bleibt
das schöne Wetter erhalten und es kommt wieder zu stärkerer
Erwärmung.

VoraussichtlicheWitterung bis Montag abend: Heiter bis be¬
wölkt, wieder wärmer und trocken, morgens neblig oder dunstig.

Für Dienstag : Fortbestand des heiteren und warmen Wetters.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zatser, ZnhaHr»
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Echlan « '

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. VII. 1939: 2919.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Für sofort oder spätestens 1. Oktober ds . Is . werden

mehrere

Zchreibgehilfinnen
gewandt in Maschinenschreiben und Stenographie
— u. U. auch Anfängerinnen — in Dauerstellung

gbfuchl . Bezahlung nach Tarifordnung H. für Gefolg-
fchastsmitglieder im öffentlichen Dienst.

203  Der Laudrat in Calw

Zwangsversteigerung^
Im Wege derZwangsvoUstkeckung sollen die aus Mar-

küstg Ältetrsteig Stadt belegenen im Grundbuch von Alten¬
steig-Stadt Heft 86 Abt . I Nr . 1 und 2 und Heft 314 Abt.
I Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus den Namen des

Georg Adam Burqhardt . Schuhmachers in Altensteig
und die Erben seiner Ehefrau Christine Friederike
geb. Walz

eingetragenen Grundstücke.
Die Hälfte an:

Geb.-Nr . 04 Wohnhaus mit Mauer , Hofraum und gewölb¬
tem Keller an der Paulusstratze 2 Ar 89 qm.

Parz .-Nr . 12 Garten in der oberen Stadt 59 qm.
3/8 an dem unter Geb. Nr . 54 befindlichen
Keller

ganz:
Parz .-Nr . 1152/6 Acker in Höhenäckern 5 Ar 89 qm.
Parz .-Nr . 1152/5 Acker in Höhenäckern 6 Ar 01 qm.

am Freitag , den 18. August 1939, vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am>17. Dezember 1938 in
das Grundbuch eingetragen . c 1231

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Anspruch des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusiihren , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Altensteig -Stadt , den 3. Juli 1939.
Kommissär: Bezirksnotar Zürn.

Sprudel

kür
beoserv

Ver-
cksuunx vsgunLtlgt lkfsn 5taffv,s ^i5sl

Stadt Nagold
Für eine Behörde 213

suche ich sofort , möglichst zusammenhängend

6 Räume.
Angebote umgehend an den Bürgermeister.

Nagold , den 12. August 1939 Der Bürgermeister

«Schlafzimmer
160, 180 und 200 cm 1438

sesen Barzahlung zu kaufe« gesucht.
Angebote mit Preisen und Abbildungen erbeten unter

Nr . 1438 an den „Gesellschafter".

Versteigerung
Aus der Nachlaßsache derj- Frau Dürr , Hauptlehrers Wwe .,

kommen im Hofe des Stadtpfarrhauses am Dienstag , den
18. Aug . 1939, nachm. 2 Ahr folgende Gegenstände zum Verkauf:

2 Schränke , versch. Tische und Stühle,
1Bettstelle , 2 Kommode,1Küchenbüfett
und allgemeiner Hausrat.

1449 Wilhelm Gutekunst , Versteigerer

Viakate
des täglichen Bedarfs

Ausgang
Eingang um die Ecke
Hier grützt man mit Heil Hitler
Stallung ohne Garantie

vorrätig in der

Buchhandlung Zatser, Nagold

2 llw VsrÜÄuk vov lü . versilberten
u. rostkreien Lsstsekell Lll krivllks
Lllk LlollLtsrakell gesell dobe kro-
visiov gv8 « vl »1. Okkertsn uvter
Nr. 1439 s,ll äs» „OsssUsolmttsr«

Guterhaltenen 1442

MtMM
zu kaufen gesucht.

Zu erfrag, beim „Gesellschafter"

Sehr erträgliche

an bek. Familie , Frl ., We.,
Pens . usw. für Hier zu
vergib . Leichte u. ange¬
nehm.Betät .v.d.Wohnung
aus . Schriftl . Angeb. unt.
Nr .1443a . ,GeseÜschafter''

8cklel !»geo , 14. August 1939

Verwandten, kfteunden und Bekannten geben wir ciie traurige Mt-
teilung, daö unsere liebe Nutter, Orollmutter, Sckwiegermutter, Scbvvester,
Scbwägerin unct Dante

krieüvrLke LuL
gvd . 8p « er , Vlkv.

am Samstag nack langem, scbwerem Bellten, lm Fiter
von 58 labren sankt entscblaken ist.

In tieker Trauer : 1441
LsrI Bur und Oattlp , Lblladelpkia
vlaile kuok geb Bur und Tamil le, Sckletlngen
Tirsärtck Bur , Scbrelner, und kamitie , Scbietingeu

Beerdigung Ktontag , 14. August, nackmittags 2 ttkr.

Bestellt den „Gesellschafter"

MWstei,
stets vorrätig:

Z. B. Illustr . Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
Der NS .-Rechtsspiegel
Sportbericht
Radio-Zeitungen
Rätselheste
Der Stürmer
Der Mittag
Grüne Post
Neue I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle

Buckhandlung Laifev

KatholischeKirche

Dienstag . (Fest Mariä Him¬
melfahrt) . 8 Uhr Unterschwan--
dorf, 9.30 Uhr Nagold.
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Schaffende Frau in den Betrieben
Die Aufgaben der Werkfrauengruppen — So wird die Fra»
in der Betriebsgemeinschaft betreut — Nationalsozialismus

im Arbeitstag
NSK . In jeden Betrieb mit weiblicher Gefolgschaft ge¬

hört eine Werkfrauengruppe.  Im Zeitraum von
drei Jahren sind auf Anregung der Deutschen Arbeitsfront
bereits 3000 Werkfrauengruppen mit 60 000 Mitgliedern
entstanden. Ihre Aufgabe ist die Verwirklichung der Ve-
triebsgemeinschaft. Man könnte sie auch Verwirklichung
des Nationalsozialismus ' im Arbeitstag nennen , denn diese
Aufgabe bedeutet die Uebertragung unseres Ideals vom
politischen Menschen auf die tägliche Arbeit , auf die Ar¬
beitsgesinnung , die sich zur Mitarbeit an einer wirklichen
Leistungsgemeinschaft verpflichtet fühlt.

Die Betriebe mit weiblicher Gefolgschaft rufen die lunge¬
ren aktiven Frauen und Mädchen, die weltanschaulich zu¬
verlässig und in ihrem Auftreten und ihrer fachlichen
Leistung einwandfrei sind, zur Arbeit in den Werkfrauen¬
gruppen auf . Voraussetzung ist die Mitgliedschaft in der
DAF . Durch die Festlegung des Höchstalters auf 35 Jahre
soll jedoch die Mitarbeit der einfatzwilligen älteren Arbeits¬
kameradin nicht grundsätzlich ausgeschlossenwerden.

Die Arbeit der Gruppe ist an den Betrieb ge¬
bunden.  Nachdem sich wenigstens sechs Frauen unter der
Führung ihrer Betriebsfrauenwalterin zusammengetan
haben, tritt die Gruppe in eine mindestens dreimonatige
Prüfungszeit ein. Danach kann die Abnahme erfolgen,
wenn die Gruppe fähig ist, diese nach einem vorher bestimm¬
ten Plan zu einer Feierstunde zu gestalten, und wenn sie
den Nachweis der Ausbildung eines Teiles der Mitglieder
im Luftschutz und Sanitätsdienst erbringt . Die Gestaltung
der Feierstunde muß erweisen, daß durch das Zusammensein
an den llebungsabenden , das Singen und die Schulungs¬
arbeit aus der neugebildeten Gruppe eine feste schöpfe¬
rische Gemeinschaft  geworden ist. Schließlich muß
die Gruppe eine Aufstellung über die weiterhin geplante
Durchführung ihrer Aufgaben vorlegen.

Besonders in Betrieben mit großer weiblicher Gefolg¬
schaft ergibt sich für die Werkfrauengruppen die Pflicht zur
Mitarbeit am Werkdienst,  den sie durch Ausbil¬
dung und Dienst im Luft - und Gasschutz  ableisten.
Wie aus den Arbeitsrichtlinien der Werkfrauengruppen
hervorgeht , erstreckt sich die Pflichtausbildung auch auf G e -
sundheitsdienst und Sanitätskurse.  Hand in
Hand damit geht die Unterrichtung über die Vorschriften
der Unfallverhütung  und deren Beachtung oder die
Aufklärung über alle im Betrieb möglichen Eesundheits-
schüdigungen. Außerdem sollen die Werkfrauen die Durch¬
führung der Arbeitsschutzbestimmungen, vor allem im In¬
teresse der arbeitenden Mutter , und die Einhaltung des
M u t t e r s chu tz es der werdenden Mutter unterstützen.

Der Einfluß auf die noch abseits stehenden Arbeitskame¬
radinnen wird wesentlich davon abhängen , ob die Werk¬
frauengruppen mit Takt und Einfühlungsvermögen durch
Hilfsbereitschaft und kameradschaftlichen Beistand das na¬
türliche Vertrauensverhältnis von Frau zu Frau zu schaf¬
fen vermag, ob sie bei der Verwirklichung aller Ziele na-
nationalsozialistischer Vetriebsführung mit selbstverständ¬
lichem guten Beispiel vorangeht . Die Gemeinschaftsarbeit
der Gruppe muß zu dem Maß von Haltung und lleberzeu-
gung erziehen, das auch gegenüber weniger Einsichtigen
sicher bleibt.

Nur in einem Falle greifen die Aufgaben der Werk¬
frauengruppen über den Arbeitsplatz hinaus : in der Sorge
um die wirtschaftliche Betreuung  und die Vor¬
bereitung für die fraulichen Pflichten in Familie und Haus¬
halt . Gerade die erwerbstätige Hausfrau soll gründliche
Kenntnisse über Ernährungserfordernisse und Haushalts¬
führung erhalten . Die Werkfrauengruppen sind verpflichtet,
sich in den Kursen des Deutschen Frauenwerks , Mütter¬
dienst, im Kochen, Nähen , in der Heimgestaltung und in
der Säuglingspflege zu schulen. Die erwerbstätige Frau,

der nicht der ganze Tag für den Haushalt zur Verfügung
steht, muß vordringlich zur wirtschaftlichen Arbeitsteilung
und zum volkswirtschaftlich richtigen Verbrauch erzogenwerden.

In der beruflichen Arbeit werden an die Frau die glei¬
chen hohen Anforderungen gestellt wie an den Mann.
Darum unterwerfen sich die Werkfrauengruppen neben der
weltanschaulichen Schulung, neben der sozialen und der
hauswirtschaftlichen Arbeit auch der Pflicht, ihrVerufs¬
können st ändig weiterzubilden.  Die beste Mög¬
lichkeit dazu bietet neben Fach- und Fortbildungskursen
die alljährliche Leistungskontrolle durch dieTeilnahme
amNeichsberufswettkampf.  Durch die planvolle
Steigerung des Berufskönnens wird auch die schaffende
Frau an der Ueberwindung des Facharbeitermangels mit¬
helfen. Beruflich aufs beste geschult und haltungsmäßig
klare und bestimmte Arbeiterinnen und Angestellte sollen
durch die Arbeit der Werkfrauengruppe , vielseitig und ver¬
antwortlich einsatzfähig, für wertvolle Arbeitsleistung be¬
reitgestellt werden.

So haben sich die Werkfrauengruppen zum Ziel gesetzt, an
der Schaffung der nationalsozialistischen Vetriebsgemein-
schaft, an der bei steigendem Einsatz der Frauenarbeit sie
auch zahlenmäßig immer stärkeren Anteil haben werden,
mitzuaröeiten . Sie schaffen die unerläßlichen Voraus¬
setzungen einer Arbeitskameradschaft beruflich tüchtiger und
weltanschaulich zuverlässiger Frauen , die in ihrer Arbeit
und in ihrem Betrieb vor allem einen Dienst an der
„Leistungsgemeinschaft" sehen. HildegardStahl.

Buntes Allerlei
Die schwerste aller Lokomotiven

Die deutsche Industrie darf sich rühmen, unter den Industrien
der ganzen'Welt die größte Abraum-Lokomotive zu besitzen. Das
riesige Gerät wurde kürzlich fertiggestellt. Es wird im mittel¬
deutschen Vraunkohlenrevier Dienst tun Dort ist nämlich die
Förderung in unaufhörlichem Steigen begriffen. Denn gerade
diese Kohle eignet sich in besonderem Maße zur Erzeugung von
Buna und Benzin. Die neue Maschine hat — wie die „Rund¬
schau Deutscher Technik" berichtet — ein Dienstgewicht von ISO
Tonnen und eine Länae von rund 19 Meter. Natürlich ist die
Maschine auch hinsichtlich ihrer Einrichtung mit einer Reihe
von Vorzügen ausgestattet, die der deutschen Technik das beste
Zeugnis ausstellen. So ist der Lokomotivführer hier ein recht
beweglicher Mann geworden. Die Motoren werden nämlich durch
einen Starkstrom-Fahrschalter in der Mitte des Führerhauses
gesteuert, und zwar sind hier zwei Handräder vorhanden, an jeder
Seite der Lokomotive eines. Der Führer kann also seinen Platz
beliebig wechseln. Zudem ist eine Fernsteuer-Einrichtung ge¬
schaffen. Sie hat den Zweck, die Fahrgeschwindigkeit des Zuges
zu regeln, während er beladen wird. Früher war es der Bagger
der Braunkohlengrube, der über den stillstehenden Zug hinweg¬
fuhr und die Wagen füllte. Heute aber ist die Leistung des Bag¬
gers so groß geworden, daß der Zug ihm entgegengeführt wer¬
den muß.

Feuerwehr schützt Eheschließung
Ein Stadtviertel Neuyorks erlebte in diesen Tagen eine klein«

Sensation. Ein Oüjähriger Mann verheiratet« sich mit einem
Mädchen, das eben 18 Jahre alt geworden war. Vor der Kirche,
wo die Trauung stattfinden sollte, hatte« sich rund 500 Menschen
eingefunden. Als das Paar durch di« Menge hindurchschritt, er¬
klang ein mächtiges Gebrüll. Einzeln« Stimmen riefen: „Alter
Wüstling", während andere dem Ehegreis mit Bravorufe« Mut
einflößen wollten. Nur mit Mühe gelang es dem Paar , sich zum
Kirchenportal durchzuarbeiten. Da unter der Menge wegen allzu
großer Meinungsverschiedenheiten kleine Schlägereien entstan¬
den, wurde die Polizei und die Feuerwehr alarmiert . Die Kirch«
hatte sich inzwischen bis zum letzten Platz gefüllt und immer noch
strömten Menschen herein. Der Ehegreis zitterte, weil er fürchten
mußte, tätlich angegriffen zu werden. Polizisten und Feuer¬
wehrmänner trieben aber einen Teil der Neugierigen wieder
aus der Kirche hinaus und sorgten für den Schutz des Braut¬
paares. das dann unbehelligt getraut werden konnte.

LVttdbevg
Der Landesgruppenleiter der Heimattreuen Schlesier, Paul

Scholz,  aus Mülheim an der Ruhr, der als KdF-Gast in
Wildberg weilte, sendet uns nachstehende Verse:

Wildberg, Stadt im Nagoldtal,
deine Wälder, deine Höh'n
war'n die Stätte unsrer Wahl.
Wildberg, o wie bist du schön.
Leut, so bieder, brav und gut,
haben freien, offenen Blick.
Längst sind wir in Heimathut,
denken oft daran zurück.
Frohe Stunden wir erlebten
in den Wäldern, an dem Bach,
unter sangesfrohen Gästen
sonder Harm und Ungemach.
Herb war dann die Scheidestunde.
Wünschten wir Euch Heil und Glück:
plagt uns einmal Leid und Kummer,
zieht zu Euch uns das Geschick.

47
„Was glotzen Sie denn so auf den Schießprügel ?" er¬

kundigt sich Wischvtt.
„Der Faden , Herr Kommissar , der Faden . . . "
„Welcher Faden ? Ich sehe keinen . . . "
Ohrenschall bückt sich und dreht sorgsam den Kolben

nach oben.
„Was ist denn nur mit Ihrem Faden ?" fragt nun

auch Overbeck.
Der Assistent zeigt mit dem Finger auf ein feines

Wollfädchen von graugrüner Farbe , das zwischen Holz
und eiserner Schäftkappe hängt.

„Dieser Faden . . . ja , Herr Kommissar , wenn ich nicht
irre i . . aber man müßte es ja leicht nachprüfen

können, wir brauchen nur zu vergleichen . . . dieser
Faden . . . "

ganz
könne

„Na, nun bringen Sie endlich mal 'nen ordentlichen
Satz raus , aus dem man klug werden kann !" drängt
Wischott.

„Also dieser Faden , Herr Kommissar , der ist genau
von der gleichen Farbe wie die Joppe von Kibelke . . . "

„Was ? Aber wie ich heute Kibelke traf , hatte er 'ne
dunkelgrane Jacke an . . . "

„Ja , wohl möglich, aber die meine ich auch nicht. Nee,
Kibelke hat 'ne Joppe , 'ne Lodensoppe, die er meist nur
bei schlechtem Wetter trägt , dick ist sie, gefüttert und
ziemlich lang . . . "

„Weiter , weiter !"
„Herr Kommissar , denken Sie dran ! An dem Tag , wo

Facius ermordet wurde , da war doch ganz schlechtes
Wetter, es hat geregnet und gestürmt . . . "

„Was wollen Sie sagen ? Raus damit !"
Die Kommissare können ihre Wißbegier kaum be¬

zähmen.
„Na ja , wenn Kibelke an dem Tag unterwegs gewesen

ist, dann wird er wohl die Lodenjoppe angehabt haben
bei dem Sauwetter . Und wenn von der Joppe ein
Faden am Gewehr hängt , das in der gleichen Zeit in

der Halle von Zinnberg gewesen sein soll, dann , HerrKommissar , dann . . . "
„Dann Hütte Kibelke, der verdammte Schuft , mich an¬

gelogen ! Dann wäre er . . . nein , das darf ich wohl nicht
behaupten , aber dann wäre . . . Herrgott , dann wäre
Rögg ja unschuldig , dann wäre Kibelke . . . halt , so
einfach geht das nun doch nicht, aber nachprüfen müssen
wir die Sache unverzüglich . Stimmt das , was Sie sagen,
Ohrenschall , dann hätte Rögg diese Büchse hier geführt,
nicht das altmodische Dings da. Wer ist aber dann derMörder ?"

„Kibelke kaum", sagt Wischott, „denn sonst hätte Rögg
längst wohl gesagt , daß der Bauer ein Gewehr bei sich
gehabt hätte . . . und wie soll Kibelke ausgerechnet zu
'nem Gewehr kommen, das in der Halle des Herren¬
hauses am Nagel hängt ?"

„Natürlich , natürlich !" schreit Overbeck. „Wie ver¬
schafft man sich ein Gewehr ? Man geht durch den Park
in die Halle des Herrenhauses , wo die Gewehre zu ge¬
fälliger Benutzung hängen ! Wie hat sich denn Röaas
Braut das Gewehr verschafft ?"

„Was soll denn Kibelke für 'nen Grund haben , den
Baron niederzuschietzen? Und wie soll er gerade wissen,
daß er sich bei Rögg das Gewehr bloß so vom Hakenzu nehmen braucht ? . . ."

„Na , zunächst muß sofort geklärt werden , ob der
Faden von seiner Lodenjoppe stammt. Ohrenschall , wol¬
len Sie gleich dafür sorgen , daß wir 'nen Wagen gestelltkriegen . . . !"

Ohrenschall will davonflitzen , da prallt er in der Tür
mit dem Botcnmeister zusammen, der neue Eingänge
bringt . Es ist nur ein einziger , blauer Umschlag da¬
runter , der für Overbeck bestimmt ist.

Wischott kommt wieder ins Spötteln , als er die Auf¬
schrift liest.

„Aha , darum schimpfen Sie so auf die Liebe, Ver¬
ehrtester , haha , fetzt weiß ich's , hat der Heimtücker mit
dem Vormundschaftsgericht zu tun ! Wie sagt doch ver¬
güte alte Wilhelm Busch: Vater werden . . . "

„Idiot !" brummt Overbeck und schneidet sorgsam den
Umschlag auf . Eilig liest er das inliegende Blatt.

„Bleiben Sie da . Ohrenschall ", ruft er dem Assistenten
zu , der gerade durch die Tür verschwinden will . „Sie
sollen es auch hören . Und Sie , mein übergescheiter
Wischott, Sie werden mir gleich Abbitte tun und klein
und häßlich werden . Passen Sie mal auf , was mir da
das Vormundschaftsgericht für 'nen netten kleinen Be¬
richt zngestellt hat ."

„Schluß mit der Vorrede !"
„Nun mal ernst . Leutchen, es handelt sich da um

Kibelkes Tochter Lotte . Sie ist im Krankenhaus zu Neu-

SchwSbtsibes Ketmatbuib 1VSH
Unter der Schriftleitung unseres weit über Schwabens Gren¬

zen hinaus bekannten Nagolder Landsmannes Felix Schuster
hat der Schwäbische Heimatbund (früher Bund für Heimatschutz!
zur Feier seines 30jährigen Bestehens das Schwäbische Heimat¬
buch 1939 herausgegeben. Es ist der 25. Band der Bücherei des
Bundes, der diesmal in besonders schöner Aufmachung erschien.
Und da das Buch Heimatverstehen und Heimatwissen in klarer
und überzeugenderForm an jeden Heimatfreund heranbringen
will, muß ihm weiteste Verbreitung gewünscht werden!

! Eaupropagandaleiter und Landeskulturwalter Mauer hat
, dem Buch ein Geleitwort mitgegeben. Der Gestaltung des Land¬

schaftsbildes am Rand und im Innern einer Großstadt wendet
sich Prof . Dr. Schwenke! in einem Aufsatz zu: „Der Schutz und
die Gestaltung der Landschaft im Stadtkreis Stuttgart ". Auf
dem Gebiet der Denkmalpflege weisen wir hin auf die Beiträge
von W. Fleischhauer: „Zur Geschichte des Denkmalschutzes in
Württemberg" und von W. Supper : „Denkmalpflege im Orgel¬
bau". Von der „Ehemaligen Hofbibliothek in Stuttgart ", die
über hunderttausend Bände zählte und von deren Vorhanden¬
sein nur wenige wußten, berichtet sehr reizvoll Karl H. von

! Stockmayer. Hermann Eretsch wendet sich eingehend dem Pro-
! blem „Grabmal und Friedhof" zu. Schön gezeichnete Maßauf-
i nahmen zeigen, wie einstens geschmiedete Grabkreuze als gute
^ Handwerkskunst den Friedhof schmückten,
i Der Schriftleiter des Schwäbischen Heimatbuches, Professor
' Felix Schuster , ist auch als Verfasser einiger wichtiger Bei-
i träge vertreten, die ihn wiederum als unermüdlichen Vorkämpfer

des Heimatschutzgedankens in Württemberg zeigen. Außer den
! Aufsätzen über „Das Zollernschloß in Balingen" und „Eine
§ Fahrt auf der Reichsantobahn Stuttgart -Ulm", mit zahlreichen
j schönen Aufnahmen sind vor allem die beiden Abhandlungen zu: erwähnen: „Unser schwäbisches Fachwerk" und „Wiedergutma-

chung von Bausünden". Der Verfasser weist mit Recht darauf
j hin, daß die Schönheit von Dorf und Stadt nicht unwesentlich
! von einem Gesinnungswechsel in dem Sinne abhängt, „daß man
! nicht bloß zu dem nächstbilligen und bequemen Mittel greift.
! sondern daß man sich bei allem, was in der Oeffentlichkeit ge¬

schieht, der Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit bewußt
. ist." In solcher Erziehung zur Verantwortlichkeit gegenüber
i Heimat und Volkstum ist bereits der Grundgedanke des ganzen
! Buches ausgesprochen.

Als Sammel- und Mittelpunkt der praktischen Heimatschutz¬
arbeit hat das Heimatbuch auch Berichte über die Veranstaltun¬
gen des Schwäbischen Heimatbundes, die Jahresberichte 1938
des Württembergischen Landesamts für Denkmalpflege und der
Württembergischen Landesstelle für Naturschutz(mit 25 weiteren
Abbildungen) u. a. m. ausgenommen.

(262 Seiten mit 4 Farbdrucken, 8 ganzseitigen Tafeln und
200 Abbildungen. Verlag von I . F. Steinkopf, Stuttgart . Preis
NM. 6.— snur gebunden).)

Zu beziehen durch die Buchhandlung G. W. Zaiser

stadt entbunden worden , die Geburt war nicht ungefähr¬
lich, sie hat sie nicht lange überlebt . Und kurz vor dem
Ende hat sie der Krankenschwester den bisher ängstlich
gehüteten Namen des Vaters ihres Kindes verraten . Er
heißt . . . Adalbert von Facius !"

„Das Motiv ! Jetzt haben wir ein Motiv , darum,
nur darum ist Kibelke der Mörder !" schreit Wischottaufgeregt.

„Ja ", meint auch Overbeck, „das ist nun wohl sicher,
wir werden uns sofort mal eingehend mit ihm unter-
halten . Ohrenschall , rennen Sie , sofort einen Wagen !"

Wieder schießt die dunkelfarbige Limousine über die
Straße , den gleichen Weg, den sie heute schon einmal
zurücklegte. Schon ist man Altschönau nicht mehr fern.

„Da drüben reitet Fräulein von Facius ", stellt Ohren-
schall fest und zeigt zum Fenster hinaus.

„Wollen wir ihr sagen, was wir Vorhaben, Ohren¬
schall? Ich tue jetzt nichts mehr , ohne Sie vorher gefragt
zu haben , Sie Kriminalgenie !"

„Wenn ich bitten dürfte , tun Sie es , Herr Kom¬
missar , sie macht sich doch so viel Sorge um ihrenBräutigam ."

Overbeck läßt den Wagen halten und springt insFreie.
„Hallo , Fräulein von Facius , hallo !"
überrascht wendet sich die Reiterin um, treibt d«n

Gaul näher heran.
„Ach, Sie sind es , Herr Kommissar , sicher haben Sie

wichtige Nachrichten für mich . . . "
„Fräulein von Facius , ich komme immer mehr zu der

Überzeugung , daß Herr von Rögg mir doch zu Recht
Vorwürfe gemacht hat . . . "

„Was wissen Sie ? Sagen Sie es mir !"
Aufgeregt beugt sie sich aus dem Sattel .-
„Lesen Sie bitte diesen amtlichen Bericht", sagt Over¬

beck und nimmt den Bogen aus dem blauen Umschlag.
„Ach", meint Gina nach einem flüchtigen überlesen,

das ihr aber doch nahegeht . „Ach, wie soll ich mir das
auslegen ?"

„Sehr einfach, dieser Bericht und ein unscheinbares
Wollfädchen aus Kibelkes Jacke, das beides läßt wohl
darauf schließen, daß ein gequälter Vater an dem . . .
dem Verführer seiner Tochter Rache nahm . . . "

„Und Sie . . . Sie sind jetzt auf dom Weg zu Kibelke?"
„Ja , er wird uns wohl auf einige schwerwiegende

Fragen Antwort geben müssen."
Gina von Facius seufzt.

! (Schluß folgt).
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ReiOsgavieZrvauias SitirttsavS
Kundgebung der deutschen Gärtner

Stuttgart , 13. Aug. Das festliche Hauptereignts des Reichs¬
gartenbautages war die Kundgebung , zu der sich am Sonntag
vormittag die in großer Zahl nach Stuttgart gekommenen schaf¬
fenden Menschen des deutschen Gartenbaues auf dem dem Ein¬
gang der Reichsgartenschau gegenüberliegenden Wiesengelände
versammelten . Die Anwesenheit von Vertretern von Partei,
Staat , Wehrmacht, Reichsarbeitsdienst und Reichsnährstand , dar¬
unter Finanzminister Dr . Dehlinger , Ministerialdirektor Moritz
und Ministerialdirigent Schuster vom Reichsernährungsministe¬
rium zeigte das rege Interesse , das heute von allen zuständigen
Stellen den Belangen des Gartenbaues entgegeliFebracht wird.

Reichsobmann Gustav Vehreus
überbrachte den Gärtnern zunächst die Grüße des Neichsbauern-
führers und entbot ihnen Dank und Anerkennung des Reichs¬
nährstandes für ihre Leistung und ihren Beitrag zur Sicherung
der Ernährung des deutschen Volkes. Er beschäftigte sich sodann
eingehend mit den Aufgaben und dem Ziel der Zu¬
kunft.  Zweck und Ziel dieser Reichsgartenbautage sei es, einmal
dem Gärtner seine Aufgabe in der Erzeugungsschlacht
vor Augen zu führen und ihm zu zeigen, wo die Erzeugung be¬
sonders zu verstärken ist und wie er seine Arbeit erleichtern kann.
Leistungssteigerung sei das große Ziel . Die Bevölkerung wachse
von Tag zu Tag . Der Lebensstandard und die Arbeitsleistung
des deutschen Volkes sei dauernd im Steigen begriffen . Der !
Wirtschaftsaufschwung Deutschlands stehe einzig in der Welt da. s
Das habe zur Folge, daß größere Ansprüche an die Ernährung !
in bezug auf Menge und Qualität gestellt werden müssen. Da¬
her müsse aus dem gesamten deutschen Boden das Letzte hertius-
geholt werden. Der Gärtner müsse in der Erzeugungsschlacht
Seite an Seite mit dem Bauern und Landwirt seinen Mann
stehen. Wenn auch schon viel geschehen sei, so gäbe es doch noch
manche Möglichkeiten der Leistungssteigerung . „Auch im Garten - .
bau gibt es vorbildliche und rückständige Betriebe . Den rück¬
ständigen Betrieben gilt in erster Linie meine Aufforderung und !
meine Mahnung , durch verbesserte Bodenbearbeitung , bessere ^
Pflege und Düngung die Erträge noch zu steigern." Durch den !
richtigen Einsatz von Vor-, Zwischen- und Nachfriichten habe es ^
daneben der Gärtner in weit stärkerem Maße als der Bauer in :
der Hand , zwei bis drei Ernten im Jahr von der Flüche zu er- i
zielen. Diese Tatsache biete die Möglichkeit, dahin zu kommen, :
daß eine ausreichende Belieferung mit Frischgemüse — vor allem s
im sehr zeitigen Frühjahr und späten Herbst — erfolgt . Dies s
sei die eine große Aufgabe des Gartenbaues . !

Eine ebenso wichtige Rolle spiele der deutsche Obstbau  in s
unserer Ernährungswirtschaft . Das beste Beispiel für die Mög- s
lichkeiten in dieser Richtung biete England . Beträgt doch bei uns >
der Marmeladenverbrauch je Kopf der Bevölkerung 2,2 Kilo - !
gramm , während er in England 7,7 Kilogramm erreicht, lieber ^
die Steigerung der Obsternten sei es also auch dem Gärtner und !
Obstbauer indirekt möglich, an der Schließung der Fettlücke tat¬
kräftig mitzuarbeiten . Die Erzeugung von ausreichenden Roh¬
stoffmengen zur Marmeladengewinnung rechtfertige auch die
Ausdehnung des Beerenobstbaues durch die Hergabe von Reichs¬
beihilfen . Eine weitere planmäßige Ausdehnung der Obstbaum¬
pflanzung , insbesondere auch an Straßen und Wegen, erscheine
durchaus notwendig.

Das deutsche Obst bilde in frischem Zustand , in Form von
Marmelade und konservieten Früchten , vor allem aber in Süß¬
most eine der größten Vitaminquellen für die Erährung des deut¬
schen Volkes. Der Reichsnährstand sei nun auch bemüht, die Ar¬
beit der Gärtner zu erleichtern und für die Sicherheit des Ab¬
satzes der Erzeugnisse einzustehen. Die Marktordnung sei heute
schon etwas Selbstverständliches . Behrens beschäftigte sich so¬
dann abschließend mit dem Blumen - und Zierpflanzenanbau und
der Garten - und Landschaftsgestaltung.

Zusammenfassend hob der Reichsobmann sodann folgende drei
Punkte hervor:

„1. Der Gartenbau wird innerhalb der deutschen Ernäh¬
rungswirtschaft  einen immer größeren Abschnitt einneh¬
men. Daraus ergibt sich für den Reichsnährstand die Folgerung,
die Arbeit des Gartenbaues noch mehr zu fördern als bisher.

2. Der deutsche Gartenbau setzt sich zum großen Teil zusammen
aus Tausenden von Familienbetrieben , deren volkspoli¬
tische Bedeutung  wir nicht unterschätzen dürfen . Wertvolle
deutsche Menschen sind in diesen Betrieben an kleinste Flächen
Grund und Bodens gebunden.

3. hat der Gartenbau eine große kulturpolitische Be¬
deutung.  Das ergibt sich vor allen Dingen aus der Auflocke¬
rung der Städte , wo in den Kleingärten nicht nur Blumen,
sondern auch Eartenbauerzeugnisse gewonnen werden ."

Reichsfachwart Johannes Böttner
sprach über „Lageund EinsatzdesGartenbaue  s ". Er
betonte zunächst die außerordentliche Vielgestaltigkeit des Garten¬
baues , der den Freiland -Feldgemiisebau wie die Orchideenzucht,
den Straßenobstau oder den bäuerlichen Obstbau wie den Vlu-
menbaubetrieb , den Blumenkünstler wie den Konservengemüse-
Anbauer gleichermaßen umfasse, und führte dann u. a. aus : „So
verschieden wir auch sein mögen, in einem ist der Gartenbau ganz
einig , in dem Willen zum Dienst am Aufbau und der rückhalt¬
losen Einmütigkeit aller deutschen Gärten zum vollen vor-
behaltosen Einsatz är Volk und Staat ." Der Redner streifte
dann die verschiedenen Fachgebiete. Im Obst- und Gemüsebau
ist noch nie jemand reich geworden. Unsere marktordnenden
Maßnahmen haben dee'dringendste wirtschaftliche Absicherung der
Berufskameraden zum Ziel . Den auch im Obst- und Gemüsebau
stark fühlbaren Mangel an Arbeitskraft im Einzelbetrieb zu
überwinden gibt es kein Allheilmittel . Es gibt nur den persön¬
lichen Einsatz des Betriebsführers , der Wege finden muß, dieser
Not Herr zu werden . Ist unsere Arbeit weitgehend auch heute
noch reine Handarbeit und nur bis zu einer gewissen Grenze
durch Motorisierung herabzumindern , so soll und muß im einzel-

"nen doch geschehen, was in diesen Dingen möglich ist. Zur Preis¬
frage übergehend , erklärte der Redner , daß der Gartenbau das
allergrößte Interesse habe an niedrigen Preisen für seine Er¬
zeugnisse und daß jede überhöhte Preisbildung sich gegen ihn
selbst wenden müsse. Wir wollen Preise , die jeder einzelne be¬
zahlen kann, durch die aber auch dem normalgelagerten und
fleißig arbeitenden Betrieb seine Existenz gesichert ist. Das Kern¬
stück der gartenbaulichen Marktordnung ist der Mengenausglcich.
Nachdem der Redner die Vorteile der Einrichtung der Vezirks-
abgabestellen für Anbau , Absatz und Einfuhr erwähnte , erklärte
er, daß nach den Ernteerträgen dieses Jahres der Gemüsebau in
normalen Jahren durchaus in der Lage ist, dem Bedarf zu ent¬
sprechen, es müsse aber ein jeder bestrebt sein, Ruhe und Stabili¬
tät auch in seinen Anbau zu bringen , schon aus Gründen der
eigenen Betriebssicherheit . Unsere Parole der Erzeugungsschlacht

bleibt nach wie vor : „Mehr erzeugen und aus der gleichen Flache
besser erzeugen !" Im Obstbau ist die Bedarfsdeckung noch immer
om unsichersten. Aus diesem Grunde sind die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Unterstützung und Ausweituna des Obit- '

baues außerordentlich zu begrüßen . Auf dem Gebiete der Baum¬
schulen und des Samenbaues sind die Qualitätsforderungen so
ungeheuer , daß die Erfüllung dieser Forderungen auch eine gesetz¬
liche Mindestpreisbildung rechtfertigt . Die Entwicklung unserer
Blumen - und Pflanzenbaubetriebe ist ohne Hemmungen vor sich
gegangen. Der Redner forderte Wiederaufbau und Ausweitung
der Ausfuhr . Ebenso ist der volle Einsatz erforderlich beim Gar¬
tengestalter und Eartenausführenden . ,

Schon wiederholt hat das , was die deutschen Gärtner auf der s
3. Reichsgartenschau Stuttgart 1939 aufgebaut haben, aus be- !
rufenem Munde höchste Anerkennung erfahren . Diese Anerken- s
nung kam auch zum Ausdruck in den Worten des Landesbauern - !
sührers Arnold,  der den deutschen Eartenbauern für ihren s
Einsatz dankte. An der bereits erreichten Leistungssteigerung im !
deutschen Gartenbau habe der schwäbische Gärtner einen wesent- '
lichen Anteil . Stadtrat Dr . K ö n e ka m p - Stuttgart nahm die ;
Gelegenheit wahr , um all den vielen Eartenbaufirmen und jedem !
einzelnen Gärtner und jeder Gärtnerin , die an der einzigartigen !
Leistungsschau des deutschen Gartenbaues in Stuttgart mit - !
gearbeitet haben, den Dank der Stadt Stuttgart zum Ausdruck zu i
bringen.

DeuLsch!knd muß eiu Garierr werdZn
Stuttgart , 12. Aug. Aus Anlaß des 3. Reichsgartenbautages

fand ein Prcssecmpiang statt , auf dem der Reichsaüteilungsleiter
für Gartenbau im Reichsnährstand , Professor Dr . Ebert,  Aus¬
führungen über die Leistung des deutschen Gartenbaues für Volk
und Wirtschaft machte. Es ist, wie er betonte , unverkennbar ein
ständiges Ansteigen des Interesses des ganzen Volkes an der Ent¬
wicklung des Gartenbaues festzustellen. Deutschland zum Garten
des deutschen Volkes auszugestalten , ist nicht etwa ein billiges
Schlagwort , sondern eine zwangsläufige Forderung . Unser völ¬
kisches Kulturleben ist ohne Gartenkultur überhaupt nicht mehr
denkbar. Allein im Altreich haben von 17,8 Millionen Haushal¬
tungen über 8 Millionen eigene Gärten Dazu kommt noch das
ungeheure Heer der Zimmer - und Zierpflanzenliebhaber . „Der
Besuch der Neichsgartenschau ist um ein Vielfaches größer als
olle, die wir ja von diesen Dingen etwas verstehen, erwartet §
hatten ." Wie wir aus sachverständigem Munde erfahren , soll die ^
Reichsgartenschau 1941 nach Liegnitz und die Ausstellung 1943 >
nach Leipzig kommen. !

Der deutsche Gartenbau steht noch im Anfang einer Entwick- i
lung„ die in der Richtung der Beeinflussung des Klein - .
klimas  geht . Mit der Bepflanzung der Flußläufe hat man

ScrssM gewinnt den Preis des Führers
Großer Preis von Deutschland für Motorräder

309 000 Zuschauer umsäumten den 8,7 Kilometer langen Sach-
senring im Erzgebirge , um Zeuge der großen Kämpfe um den
Großen Preis von Deutschland für Motorräder zu sein. Zu dem
Start der großen Klasse erschien dann auch noch das Luftschiff
„Graf Zeppelin " über der Rennstrecke, das von allen auf das
freudigste begrüßt wurde.

In der 260-ccm-Klasse ist den Italienern nach unendlich viel
aufgewandten Mühen und nach vielen Mißerfolgen endlich ein¬
mal der große Wurf gelungen . Vom Start weg zogen die beiden
Italiener Sandri und Pagani auf Euzzi überlegen , sich dauernd
in der Führung abwechselnd, vor dem übrigen Feld einher , um
systematisch von Runde zu Runde drei Sekunden gegen unseren
Europameister Kluge gutzumachen. Kluge auf DKW . setzte zwar
seine ganze Fahrkunst ein, konnte es aber nicht verhindern , daß
die beiden Italiener auf immer größeren Abstand davonzogen.
Pagani konnte mit Radlänge gegen seinen Markengefächrten
Sandri gewinnen . An dritter Stelle kommt Kluge vor Berger
und Meier.

2n der 380-ecm-Klo.sse setzten sich die drei DKW .-Fahrsr
Fleischmann, Wünsche und Hamelehle sofort an die Spitze und
hetzten sich in I -Meter -Abständen derart , daß diese wilde Jagd
auf die Dauer nicht gut gehen konnte. Fleischmann mußte in der
15. Runde infolge Eetriebedefekts aufgeben . Wünsches Ma¬
schine machte die tolle Jagd auch nur bis zur 25. Runde mit und
mußte dann ausscheidcn. Der Sindelfinger Hamelehle wurde
Sieger.

Das Hauptinteresse dieser in jeder Beziehung wohlgelungenen
Veranstaltung bildete die Klasse bis 500 ccm, in der die beiden
schnellsten Fabrikate der Welt , die deutschen BMW . und die
italienischen Eilera -Maschinen, erneut aufeinandertrafen . Für
Eilera waren Serafini und Vailati im Sattel , während BMW.
Mansfeld , den Engländer West und die Nachwuchsfahrer Leder¬
in eier und Ruhrschneck einsetzte. Mansfeld stürzte, kam jedoch mit
leichten Verletzungen davon. Der JtalienerSerafini lag damit
gefahrlos in Front . Vailtai mußte, in vierter Position liegend,
in der 32. Runde infglge Maschinendefekts aufgeben . Serafini
gewann den Preis des Führers vor Rührschneck und Lodermeier
auf BMW.

Obergau Württemberg nach Chemnitz
Handball-Ausscheidungsturnier des VdM. in Göppingen

In Göppingen ermittelten die süddeutschen Obergaue des
BdM . ihren Vertreter für die Handballmeisterschaft der Hitler¬
jugend in Chemnitz. Wiederum konnten sich die schwäbischen Ver¬
treter durchsetzen, und wiederum war es die Auswahl aus dem
Untergau 429 Achalm, nachdem bei der männlichen Jugend der
Bann Achalm sich die Fahrkarte nach Chemnitz verdiente . Zu - ;
nächst traf der Obergau Baden auf die Elf von Hessen-Nassau,
wobei die Badener Mädel mit 5 :1 (3 :1) in einem gleichmäßigen
Kampf unerwartet klar siegten. Wesentlich leichter hatte es dann
Württemberg , um mit 10:2 (6:1) den Obergau Saarpfalz aus¬
zuschalten. Die Schwabenmädel spielten nur in der ersten Halb¬
zeit mit ganzer Kraft und schonten sich dann für das Endspiel
mit dem Gau Baden , das einen spannenden Verlauf nahm . Die
Achalm-Mädel siegten verdient mit 7:3 (5:2).

Fußball
Freundschaftsspiel«: Stuttgarter Kickers — SV . Waldhof 2:4;

Sportfr . Stuttgart — VfL. Neckarau 3:1; VfR . Heilbronn gegen
VfR . Mannheim 2:8; VfL. Sindelfingen — BC . Augsburg 1:9;
FV . Zuffenhausen — TV . Feuerbach 4:0; FV . Saarbrücken gegen
VfB . Stuttgart 2 :3; FC . Schweinfurt — Union Vöckingen 3:1;
FC . Rheinfelden — Stuttgarter SC . 0 :1; VfL Böblingen gegen
VfB . Obereßlingen 4:3; SpVgg . Cannstatt — SSV . Reutlingen.
3:2; TV . Wangen — TSV . Münster 2:3; Allianz Stuttgart i
gegen VfL. Pfullingen 4Ä.

vereits ven Anfang gemacht, um durch Bäume und Heckenpflanzen
den Wind zu brechen und die Obstlandschaften vor dem Einbruch
von Kaltluftströmen zu schützen. Ein derartiger Großversuch wird
ja gegenwärtig gerade auch in Württemberg , im Sulmtal,
durchgeführt . Wie wichtig die Ertragssicherheit des Obstbaues
ist, die in der Hauptsache durch die Eindämmung der Früh¬
jahrsfrostgefahr  bedingt wird , zeigen die überaus schwe¬
ren wirtschaftlichen Verluste des Obstbaues 1938, die auch durch
die diesjährige mittelgute Ernte nicht ausgeglichen werden kön¬
nen. Der deutsche Gärtner ist ein von Natur aus fleißiger
Mensch, und der schwäbische Gärtner erst recht. Am deutlichsten
zeigt dies das Beispiel des Stuttgarter Gärtners Emil Diette-
rich, der seine diamantene Hochezit gefeiert hat und schon
Jahre lang , auch jetzt noch mit 85 Jahren , im Gartenbau
tätig ist.

Derttschlandlager der Auslandslehrer 1939
NSK . Stuttgart , 12. Aug. Die Gauwaltung Ausland des

NS .-Lehrerbundes wird in diesem Jahre ihr „Drittes Deutsch¬
landlager der Auslandslehrer " durchführen. Im Lager Jung-
born  bei Nürtingen werden in der Zeit vom 20. bis 26. August
die Amtswalter des Gaues Ausland und die Direktoren deutscher
Auslandsschulen , vorwiegend aus dem osteuropäischen Ausland,
vereinigt sein. Das Lager steht unter dem Leitthema „Die
deutsche Auslandsschule im Mittelpunkt deutscher Kulturarbeit
im Auslande " Sowohl kür dieses Thema als auch für die welt¬
anschauliche Schulung sind richtungweise Referate vorgesehen.

Oßweil , Kr . Ludwigsburg . 12. Aug . (Jugendlicher
Ausreißer verunglückt .) Ein läjä 'hriger Jnn -ze,
dem es in der Lehre nicht mehr gefiel , lief seinem Meister
in Ludwigsburg davon . Auf dem Wege nach Stuttgart
nächtigte er in einer hiesigen Scheune . Als der Junge sein
Lager wieder verlassen wollte , stürzte er vom Oberling auf
die Tenne ; dabei brach er sich einen Oberschenkel.

V -sighsim , 12 Aug . (Lebensmüde .) Eine ältere,
schon längere Zeit leidende Frau sprang in einem Anfall
von Schwermut in den Neckar . Die Leiche wurde inzwischen
geländet.

Heilbronn , 12. Aug . (630 italienische Urlau-
b e r .) Am Freitag abend trafen 630 italienische Urlauber
der Fiat -Werke in Turin , die im Wege des Austauschver¬
fahrens zwischen Dopolavoro und KdF . zu einem achttägi¬
gen Aufenthalt nach Berlin gefahren waren , im Sonder¬
zug in Heilbronn ein . Abordnungen der Werkscharen ver¬
schiedener Betriebe und der Kreisstab der DAF . Heilbronn
waren am Bahnhof zur Begrüßung erschienen . Vom Bahn¬
hof aus begaben sich die Gäste in die Quartiere . Am Sams¬
tag nachmittag verließen sie wieder Heilbronn nach Besich¬
tigung der NSU .-Fiat -Werke Heilbronn.

Freundschaftsspiele in Süddeutschland : Karlsruher FV . gegen
Slavia Prag 1:10; 1860 München — Vienna Wien 2:3; SpVgg.
Fürth — Stadtelf Danzig 10:3; FSV . Frankfurt — Lyn Oslo
3:3 ; Kickers Offenbach — Wiener SC . 1:1; JE . Frankfurt gegen
1. FC . Pforzheim 4:4 ; TSE . 61 Ludwigshafen — FC . Hanau 93
3:1; Borussia Neunkirchen — SpVgg . Sandhofen 3 :0; Blau-
Weiß Berlin — Bayern München 0:0; SC . 03 Kassel — Ein¬
tracht Frankfurt 4:2; FL . Tiengen — FC . 08 Villingen 0:9;
Wormatia Worms — Poung Fellows in Tiengen 4:1.

Rudolf Harbig -Dresden , unser Weltrckordmann über 800 Me¬
ter, holte sich nun auch die Weltbestleistung im 400-Meter -Lauf.
Harbig traf am Samstag abend beim Internationalen Sportfest
der Eintracht Frankfurt vor 10 000 Zuschauern erneut mit dem
Italiener Lanzi  zusammen , diesmal auf der 400-Mteter-
Strecke. Harbig siegte klar in der neuen Weltrekordzeit von ge¬
nau 46 Sekunden vor Lanzig (47,2 Sekunden ), Strassen -Berlin
(48,6 Sekunden ) und Kramer ( )l Stuttgart ) in 49,3 Sekunden.
Bisheriger Weltrekordinhaber war seit 1936 der Amerikaner
Archie Williams mit 46,1 Sekunden.

Beim Schwimm-Länderkampf Deutschland — Frankreich in
München erkämpfte sich Deutschland am Samstag eine sichere
24:8-Führung . Die deutschen Schwimmer stellten in allen Wett¬
bewerben die Sieger.

Württembergs HI . qualifizierte sich im Jnselbad Untertürk¬
heim zur deutschen Wasserball -Jugendmeisterschaft . Ergebnisse im
Wasserball : Württemberg — Baden 7:3 ; Württemberg — Fran¬
ken 4:1; Franken — Baden 4:3.

In Greifswald fielen am Samstag weitere Entscheidungen bei
den Reichswettkämpfen der Studenten . Dessecker-Stuttgart kam
dabei im 1500-Meter -Lauf in 3:59,7 Minuten zum Siege . In
den schwimmsportlichen Wettbewerben triumphierte in den bei¬
den Staffeln die Vertretung der Universität Heidelberg . Im
Fußballspiel schlug eine Mannschaft der Studenten die Gauelf
von Pommern hoch mit 7 :0.

Das Internationale Kriterium in Wangen i. A. endete vor
15 000 Zuschauern mit einem Schweizer Ueberraschungssieg. Das
60 Runden lange Rennen (98,1 Kilometer ) gewann der Schwei¬
zer Stöcker nach einer Fahrzeit von 228,05 Stunden und 38 Punk¬
ten vor seinem Landsmann Zaugg (30 Punkte ) und dem sehr
gut fahrenden Karlsruher Brendle . Alle übrigen Fahrer wur¬
den überrundet . Der deutsche Meister Hörmann -Münchcn führte
das Feld an vor Buriani -Jtalien und Vösch-Lustenau . In der
Länderwertung fiel der Sieg an die deutsche Mannschaft mit
19 Punkten vor Italien mit 20 und Schweiz mit 21 Punkten.
Ungarn schied vorzeitig aus , Jugoslawien konnte seine Meldung
nicht erfüllen.

Eine » italienischen Sieg gab es beim Internationalen Rund¬
streckenrennen in Lörrach.  In dem 87,5 Kilometer langen
Rundstreckenrennen holte sich Cenzi-Jtalien nach einer Fahrzeit
von 2:14,44 Stunden den Spurtsieg vor Vastian -Haltingen , Keß¬
ler-Nürnberg , Fischer-Basel und Hütter -Haltingen . Mit einer
Runde Rückstand folgten Vessegger-Zürich und der württember-
gische Vergmeister Schneider -Fluorn.

Die Schweizer Radrundfahrt wurde am Samstag mit der
Etappe Rorschach—-Zürich über 218 Kilometer abgeschlossen. Die
Etappe selbst gewann Mersch-Luxemburg in 6:12,28 Stunden im
Spurt vor Johann Meier -Schweiz. Mit fünfMinuten Abstand
folgte das Hauptfeld . Es siegte im Gesamtergebnis der Schwei¬
zer Zimmermann in 48:55,08 Stunden vor Bolliger -Schweiz, Di¬
dier-Luxemburg und Paul Egli -Schweiz. In der Nationenwer¬
tung triumphierte die Schweiz mit 146:47,10 Stunden vor Ita¬
lien, Belgien und Deutschland.

Einen Trainingsunfall erlitt der Mercedes -Benz-Nachwuchs-
fahrer Heinz Vrendel bei Versuchsfahrten auf dem Nürburgrmg.
Sein Wagen geriet in Brand und nur mit letzter Kraft konnte
sich Vrendel «och in Sicherheit bringe «.
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